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WieEgin Art ¿ nah welcherdié

ŸJugenditi ders fentlichénSchu-
D - [enUuntétrichtetwird, ‘Hatzeh
�ehrgroßeFehler?fnánlernt wenig,und diès

�eswénigëbézahltmanmit großerMlhe,und

�tärkêmEkel: Vondeñver�c<ièdenea‘Fähigo
keiten bet Seëèle,wird eigéntliGnur das G&
bâchttißbearbeitèr::die Aufmetk�amkéit,die
17 A genaue



itiaieLedi ión,baspeLt O die

Beurtheilungdes Wahren und endlichdie

EmpfindungdésSchönenundéGaten/{wers
den fa�tungeübtund unbearbeitet gela��en.
Manläßt es der Naturund dem Zufallübrig,

die�e�owe�entlicheVermögender Seelezu

wird �onba ¿ E gar.zuobteLehrer

und Schülernothwendig-dabey-verdrürflich

werden mü��en,Dennes i�tniht möglich,

 hß das’Auswendiglernenbloßer:Töneund
willkürlicher;Regeln:dér,Jugend¿Vergnü-
gen machen,oder das Ueberhörendes Ges

lernten den Lehrer,der �ogarmechani�chhans

deln muß,,beyguter.(u�t;erhaltenfünne.s
„Die Kun�tgrif�eezderenman <ciredioJugendAolcha-niederdrückende‘

“ liebe-zu,machen,haben,die-pA i

Fung,daß:diejenige„Knaben;- beydenen�e

an�chlagen:mei�ientheilsPedantenwerdenz
teuthediedas: Großesdas Edle oder--das

Wichtige:-über�ehen,und, einenWöfterkram
_
Müdilsg X : fürét



emenaneanon IW

für wichtigeDinge,halten; die darauf�tolz
thun,daß �ie:Dinge:wi��en,die -man ohne
an Ver�tandoder:‘an irgendeiner andern qus

tenEigen�chaft,-

¿Abbruchzu leiden,gänzlich
mi��enfann3zdahingegendie gemeine�tegea
�undeVernunftunddasGefühlde��en,was

�chón,»gut.und,der Vernunfewürdigi�t,i=
nen gänzlichfehlet,Wie-oftewerdenin den

Schulen die Belohnungen�olchenEigen�chafs
ten gegeben,die.gerade nach�olcherPedantes
rey hinführen?- In. den:unter�ten-Schul-
cla��en,i� gar ofce-derjenigeder:Be�ie,der

einemdummenPagagoyam-näc�tenfommt.

i Wenndie gewöhnlicheLehr�tunden, in
denen:Lehrerund. Schüler„nur mechani�ch"
handeln,miteinigenandernuntermengee

“würden,in denendie Wi��enslu�tder Jus

gendgereißt,ihreAufmerk�amfeitgetdef

uyd“die‘morali�cheEmpfindungenregeges
machtwürden( jedesvon die�en“Dingen-nach

MaaßgebungdésAltersund der Fähigkeis
:

A 3: 277527/7:f0nJ
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tenz) #6 if fein Ziveifel, daßdié Fugend
nicht vielinehrund mit “u�tlernen würde:

Zu �olehenLehr�iundenmü�teein Buchzum
Grunde gelegwerden, béy de��enDurthlez

�ungmanalle bemeldete Uebungenvornehmen
fönnte. Zu einem �olchenZweck'i�tgegéns

wärtigeskleine Werk be�timnit,‘urides �oll

hiergezeigekwerden, wie es zubrauchen i�ts

damitder Endzweerhaltenwerde *).
Dié Materien �ind�ogewählt,daßdas

Buch in allen Cla��en,von den unter�tenbis

in die ober�tenl'ann gébrauchtwêrden. “Nux

muß jeder Lehrer, basjétigé,was den Bes

grif�en�einerZuhöreram angéme��en�teni�t,

auswählenkönnen. Jn jèdeamAb�hniré
fommen Sachen vor , dié Kindern zur Ue

tt
*

“bungs

_%)Man erkennetdie Mängeldie�erSammlung»
“und will al�odie�esBuch nichtals ein Mu�ter,

dar�tellen. Derjenige, der den Entwurf das

“¿u gemacht,hatte�elb�tnichtZeit ihn. autzufihe
ai

und
e Um�tänden�ichnit die�erAus

i ng, wie �ie hier i�t, «zu begnügen: „Sr

wird aber dafüren alg cdi volle
_ Fommeneres er�cheint,-



bung dienen,zugleichaber auch�olche,die.
�choneinen reifern Ver�tandan�irengenkön-

nen. - Daauch die mit den Materien die�es

BuchesvorzunehmendeUebungen,von mans

cherley:Art �ind,wienun gleich wird gezeis
get werden;�o-mußder tehrerauch dasjes
nigeauszu�uchenwi��en,was �ichzu jeder
Uebungam be�ten�chifet,*Er mußal�ozu
jeder ¿ehr�tundedasjenige, was er darinn
aus. die�erSammlung zu wählenhat, mit

Ueberlegung-auszeichnen.Wir wollen jede
der ver�chiedenenUebungen,für welchedies

Werk be�timmti� , iht insbe�onderebêtrache
tenz und denjenigen Lehrerndie es nôthig
Habenmöchten,einige Anleitunggeben,Ee,
AEOvorzunehmen�ym

¿Das er�te,was man in den SchulenEtele:tivoi�tdas Le�en.Man �ekhier voraus, Bildung
die Kinder �eyen‘im te�en�chon�oweit gé undder

fFomwen,-daß�ie:jedeseinzeleWort ohneAu- gai
�toßle�enkönnen. Viel Lehrmei�terglauben,

daßdamit derganzeUnterrichtdes Le�ensge

Un AUô endis
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endiget�ey;‘Das i�taber’béynahé¿ben�oi
viel, als wênn man < einbildete,daßein

Kind, wèlchesjedeSylbeaus�prechêènkai;
authjedes Wortwerdéle�enkdtnen: “Jéders
mann ‘weißwie �ehr“viel darduf‘ankömint}

_ daßjêdeSylbe gérädédei Tohbel'ómnié,die

�ieiù dem Worte; darinn�éht, / und nicht

an �<�elb�t,habénmuß:“Hakmä z:Bi

die Sylbe ‘ben alleite ; �oläßtman die�elbe

in eineni gewi��enTori ‘aus�prèchen,der nicht

dérjonigei�t,‘den �ie”in’’jèdemWorte hat
Déenn'ikBenjamin ‘hat’apa gtc ins
bôêrn'Tbap"als’in'Lèbên.M

y

“Was hier von den Sylbeierinnert wors
dén,.das gilt auh von‘ganzenWörtern;und

�ogarvon Säkßen: ih Ton ändert �ihi�ehr

ver�chiedentlichab; "Seowenig män-därum
_

�choazle�enFain,daßnan jede einzele Sylbé

für�ichauszu�prechen*weiß;�owenigkann

man barum le�en, daß-nian-jedesWort-eitts
zelnauszu�prechen:weiß?Jedes Wort müß
�chrellevoder lang�aniér,

-

hôher'oder tiefer,
ins EN

:

mit



«mifmehr ober wénigerStätkéausge�prochen
‘werden, nachdemes der:Sáß,davinn-6s

‘�teht; erfórdèrt::”Die Kraft der Bered�aw-
Feit Hängt-größtentheilsdavon ab: : Garofte

> “habewdie Sächew:�elb�t¿dientan-fagt,we

rnigerKraféals-der. ‘Ton,

:

worinn:�ie’ge�agt
«weöden.:-“DiebloßeAus�pvachefann:Ucheys
zeugung‘oder Zweifel hervorbringen,dex

:blößTon kann úns:den Reduerzâls-einen
_

7ehrlichen?aufrichtigenMann;,;oder:alseinen
«Heuchlerund: Betrügerdär�tellen.Fn =F
PCs i�tdemnachein we�entlichesStüc eS
“net:gutén, um: �ovielmehr:eine gelehrten
Erziehung,daß man den wahren Ton der

RedefürjedenInhalttreffen,ddaßman gu
le�en:ud gut �prechenlerne “Die�eskann

_abèrohnevielfältigeuundanhältendeUebung
nichtge�chehen.“Dazukanngegenwärtige

‘Säincmlung'guteDien�tethun.“Es-i�tkaum
ein Ton,wozuman nichtStückefindenwird.

“Fürdie Stundenal�o,welchezudenUebún-.

‘gen imLe�enbe�timmt-�ind,wsderLehrer
Ma + “nah



“nächder Fähigkeit�einerZuhörer,die Steb

Hen,’welche�ollengele�enwerden; . Ji dem

 ‘ér�tenAb�chüitt*)"findèt er--�olche>wobay

ènichesals die Deutlich?eitim Le�en,"Unddas
‘ordereliche‘Ableßenoder die Bemerkung der
*Ein�chnicteurid der Perioden. zu-beobachten
i�t,Ju zweytonAb�chnitt®ifindeter Stels
len,wo�chonau��erder Deutlichkeiteinintere�:
‘�ancerTon‘anzunehmeni�t, welchernach Be-

\{afferheitder Be�chreibungoder Erzählung
�ichabändern muß: “Jm:britten Ab�chnit-
te **)_ finden’�ichSachen; -diemit A�ect

EE
da’

E be�ondere

Sióción
* Die�erStellen��"nd‘nur

È

wenige,vorzüglich,
“neue “Auégabe‘x Th. S.3. PFS. 16.66,
à Th. S, 19.20, S. 33.D--43-,96 — 113

LE Schon unter denBe�chreibungenfindetman

St
allen Theilender neuen

E
viel �olchêr

elle als : Th.-EA 6 10,

D:

60 —78:

u
Th. 2, S. TS .

12. S. e ZE,FiS6 38. l

de) WaDigs E960:x03:T04:/D:167.
24

109. SGS.
diva

°

aahgos
233 —

Vig 76SS‘Hinff S, 262 Ge find— 276,
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Sachen ein �tarker-Nachdru>kzu legen.i�t,

Endlich�ind:in-denzweyleßtenAb�chnitten
Stücke.ingebundenerRede,welche.nochwe
GES

Fats

fig „ Für-eine-Stundewählederbati:nur
éidhinzwey Sczllen,die�eliest er der.Cla�
�vor, um ihr durch das Bey�pieleineAn-

SEG
zu geben, wie �ie-�ollen.gele�en-wer-

¿Hierauf - aber mußvon denZuhörern
| “nenach dem.andern: le�en,und dabey
bringt“der Lehrer �eineErinnerungen,über
das ; was gut oder: �chlechtgetro��enworden
i�t¿\bey,undläßtjedeStelle�ooftevorle�en,
Gis er glaubt , daß der'wahreTon.getroffen
�ey:-Er muß-�ichnicht verdrießen.la��en-al-
lenfalls mit einer einzigenStelle,“wenn�ie

‘tivas {wer i�t,‘eine ganze Stundezuzu-

ringen. Auchdarf er �ichnicht�cheuen,ge-

wi��e-Stellenzu ver�chiedenenHeltenwieder
vorzunehmen.

- Bey die�enUebungen�olldercedrer.auch

ufalle Fehlerund Tugendenber Stiwme
WSS urrd
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“ubber Aus�pracheachtunggeben;urb êsba-
“hínzubringenerachte; dá jedêrTeikér?Züs

 HôrerJ6*vietnidglihéineteiné'Sciinme‘uñd

‘einedeutlicheAus�prachebefore, !Zürdén
“Endé’mußer‘diéjétiigêp7‘derèenSprächeam

féhlèrhätte�tän!i�t;© ainöfler�ten:aufrufenz
weil-biêFehler“‘nurbuïhIRL
gen{inen verbe��ertwérdem* i git

/Bweyte“DiszwehesUébiiit,‘bäzubie�esBuchbie
Uebung¿u(Gelégenhtitgében!�s!käñntine UebungderErwroefung
der Au
merf�am-
Feit.

Aufniérk�äinkéitgenênnêtwerdèn;Sieb

�iégéAbörhäüitdarin,dâßbie Jugend"ge
übeibicd;? aufvasjenîge/*was ihr vorgele�en

geballt dt zu haben; daß:�iEdas:

Jugdvienachden we�entlich�tenThéilènfa��e

‘und’�ihflar genugvor�têllé}uméswiéheret

zählenzu können.Es i�tzun hörenniche

‘genugein gutes‘Ohr‘zuHabenzder Gei�t

"muß�<währenbderRedé allés,wäsvotg&
tragen wird, mit einigem Geäd' der Deuts

“lichkeitvor�tellen; einesmitdern andeënver-

‘gleichen,undianzaagederSathe,von
dem



beinzufälligen“utiter�{eidea.Die�es�ind
Händlüngenbes Gei�tés, ‘die hie vielUe:

bung!nichtgelerntwerden. "Wenn?manbés

denke;wie ver�chieden!eine und ebèndie�elbe

Sachè;die'von ‘vielenPer�onenzugleichg&
�ehenodergehöret'wördëni�t,vonvér�chiètdé-
zion evzähltwird; �oerkênnetmanbie!Noths
wendigkeit,die Fügen"frühzir"gekälicà
Aufmerk�amkeit’,guf das wás flèhdrt'odée
fleht, anzuhalten. Die�eswird denen nö
wichtigervorfommên/‘welchenvêë�chièderte

‘Fällebekannt�ind,”dablos‘eine,ás Mán-

‘gel der Aufmerk�amkeitent�tandeneVér�tiimn-

fung'oberverkehrte‘Erzählungde��et,was

man’ gehörtober “ ge�ehen,BEER
'

oder Verwirrungvon' gtößerWichtigkeither

‘vorgebrachthaë.‘Es! kannal�onichédidas,
als ‘nüßlich�ey¿?wehn"in Schuleneigene
]Stundènzu“Uebungder ‘Aufméëk�anikéitim

GE
wieder Erzählen, ausge�eht�ind.

‘»'Die�éUebuñgén:könnenüngefehrauf fols

gueAyeange�tellewerden.“Det Lehrer
VU �ucht
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atras

amntane

�uchteine Stelle, ‘nachderFähigkeit�einer

Zuhödrer-aus,vermahnetzur Aufmerk�amkeit

und.liest �ie,oder lâßt.�ie,allenfalls.le�enz
ein oder zweymal, Uncerdie�emLe�enmacht
er, wo es nôthigi�t, die Bedeutungder vors

kommendenWörter bekannt,daßjederZus
hörerden buch�täblichenSinnder Stelle vers

�tehenkönne.Wenndie�esge�chehen,fordert

er einenauf; von demjenigenwas er gehört

Hat, Bericht abzu�tatten,und zeigetihm,
wo er-etwas we�entlichesaus derAchtgela�-

�en,oder etwas zufälliges‘alsnothwendig
vorge�tellt;wo er unrecht“gehörtoder uns

“ ¡rechtver�tandenhat; wo er den Zu�ammen-
hangüber�ehenhat und was �on�tin �einem

Berichtmangelhaftoder unrichtigi�t,Wehn

er-die. Sachen durch�eineAnmerkurigen-in
etwas -berichtigethat, �ofann er einen anu-

dern auffordern,die Sache nun noh eintal

vorzutragen , und zuleßt nimmt der tehver
�elb�tdas Wort auf und trägtdie gele�ene
„Stelle �ovor „ wie die Sache es erfodert.
Kh

> of

Mic
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Mit die�enUebungên-wird es anfänglichets
1048 �<wergehen, und es i�thöch�tndthig,

mit den leichte�tenSächen denAnfang zu /

machen.  Ae�opi�cheFabeln*), lleine Gez

�chichten,geographi�cheMerkwürdigkeiten,
Be�chteibungnatürlicherSeltenheiten�ind
das leichte�te: denn folgen�olcheStellen wels
<eGebräucheund Sitten �childern,und zua

léßt �olche,‘dieBetrachtungen“enthalt
JedèrLehrermüßzu beurtheilenwi��en,was

fürSachèn�ichfür�eineCla��echi>en.
“Mietdie�erkanneine ändrehdch�twichtige:

Uébung'indèn er�tenAnfängender Bereds'

�ainküäitverbunde werdèn;nemlichdie, wos

durth die”Jügénd'lernt etwasrichtig botzus
crágénund zu erzähleñ.Der Lehrermuß

die genaue�ieAufmerk�amkeithaben,daßer

béhbemVökttagderJugendnichtsfal�ches,
nichts"Yalbgé�ägtes,nichts zweydeutiges,

EAiveit�chwöei�iges, nichtspöbelhaftesin
dem

© Th. t.S. 82. S. 90. f.f.S. 97—595.S.
107. 108.S.i60=104,S, tog ta,
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eS

demAusdru>leide; Alles was von die�en

Fehlernvorkommt,muß er verbe��ernund:
überhaupt�einenZuhörern:beydie�enUebuns

gen;angewöhnen„- futz und mit den kichtigs.
�ienAusdrückenund Redensarten, jedeSaz

_ ezzu-erzählen,> Wenner: �ich:bey ‘einer
Scelle(denn mehrere in einer Stunde:vors

zunehmeni�tnicht rach�am*))-�olange aufs
gehaltenhat, als nöthigi�t,{um �ie�einer
Cla��erech. fa��enzu -machenz-bringter-die
übrigeZeit damit zu, daß er �ichmit �einen

Zuhörern,überdie darinn.enthalteneSachen

unterredec;und. ihneualles deutlichund faßs

“lich.machewobey er be�ondersGelegenheit
nehmen-muß,die Jugend:auf -das. was;
täglich.vor-ihrenAugen.leasaufmerk�am.zu:

machen. Î

Moena Sid

Es la��enFezu:SidUnterrehungaw
feineRegelngeben: alles-fommt.aufdieBes.

Veiel we“anat-, Ein einzis,
ges

Y Mit EniberwuteitlilieszafmatenGS
„c¿âhlenzugleichAnfänger,�ind:; 1



ges.Beoy�piel,wiendenEL Cla�incn

‘Hiebey:zuverfahren,wäre,,�oll�tattallerNe
«gelndienen,- „Manhat die Fabelvom.Eins
�iedler;und.demBärengele�en*) undes.i�t
nun �owo weiteit gelouzmen,-daß.jederdie�e,Fas

- bel.ordentlichwiedererzählen.fann. Nun
_fängt-derLehrer.ein -freund�chafttiches.Ges
�prách-darüberan. „Was dünkteuchvondies
�er:Freund�chaftdesBâren?, —— 5;Ex

meinte;esdochgut. — — Es i�t.al�o.niche
genug, gutmeinen; „ guteGe�tînnungen,zu

haben.— Woran.fehlt es denn dem Bx

ren umeinrecht guterFreundzu�eyn?.——
Al�o-mußbey:allem, „waswir thun,er�tgu-

“ter:Wille,aberdennauch.Ver�tandz;Nachs;

denken,Ucberlegung;�eyn.: Hier„wirdes

«dem,tehrerleicht„�eyn¿aus demLeben und

Alp Be�chäftigungen�einer.Knaben
ielezu nehmen.oder

Wgadan ¿daa

vaig bendartyinD_ 2p bey

eL)‘Fehltiin die�erSammiluñg;�teiftLs Lehnt:
„und esi�tléiht“diè‘hiergegebene?Nétwêiüng!
piniedufS, 1,02 — 106 anzuwenden,
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bey ihnenkann gezeigtwerden;woesbey als

lem guten Willen, an Ueberlegunggéfèhléhat.

Die�eZurlifführungauf ihre eigenekleine
Handlungeni�tvorigroßerWichtigkeit.
"—

Hatber Lehrer�i<eine Zeiclangbeyder

__ worali�chender Fabel äufgéhalten,�okann
…_ énunauch wenn er Zeit dazu hat, übetanderé

Dinge reden. Er erzähle; was ein Ein�iéds
ler i�i;wie in gewi��enLändern es Leuthe

, giebt,“die aus übel ver�tandenenReligions
lehren, �ichin die Ein�amkeitbegeben,áns
dere aus UeberdrußderWele. Er �preche

von die�erLeutheLebensätt.Auch kann’

�agenwas fürein Thierdet Bäri�t,ünd-auf
die�eWei�ewird er gewiß,�owohl�ich�elb�t;
als �einenZuhdrern“die Stünde ängeñehi
maché.

- Und eine �olcheStunde’,* daes

de Lehrer gelungeni�t,“die Juáeid"angës
nehmzu unterhalten,“wird derfelbenändere
weniger angenehmever�üßen. SEL

Auchüberdie Stellen,die nichtsmora-

li�ches.oder'muyiéalhar.
ir dehrreies:haben,

2 “fann



fänneinvei�tibüfeneatten‘nié
�eiñténZugdreëäünéétredèt,und:ihten!änges
wöhnenufvt; vor ijiekAtigèlsliege)
Achtzu háben:“WennmmandiéBé�chiäis
bingbérEfdzotien*) obërber ‘bildenBdls
tér"©gele�éithae}"6führebérWheedié
Aüfmerk�amkèit"er�t“aufbas; ‘“wásbéyuns

ge�chiehtundhêtiac!zeigtétbéitÜlitét�chiéy
¿wi�chenbiè�eniunddem,was’“ibn

dêründ'andere‘Vblkérzeigen. Wikhäben
einenSommerund“einenWinte <2

ivärmeundlauge,kalte undfütze"Eähe:'aul
Es‘giebt'tändèr,wo!‘dié�erUntet�ehiédnôth

:

iväiégrößeri�tals béüns— Zr ‘auch�óls
Ge;wo‘ergetingéi�t,— — woergar
aufhört.— Solche,daeinewiger

è

Felißliüg
herr�cht.

—

EA Solchewoes �ehr�eltén¿nié

mals�tark‘réginet,— wo man �olthèDs

cher,wiedieuki�rigenghdiafe
—

=1hô
“feitie

<91 2,S. 1. f.f, 0bB“



keineEin�ammlungdes. Wintevvorraths,nó=
thig i�t,„AllgemeinerBegriffvon,der4ebenss
art_ge�itteterVölker,Stádtszund-Dórfer,,
Feldbau+Handwerker,Handlung.| Völkers
die-von;allendie�emnichtswi��en„ .da jedex
Hausvaterdie Nahrund.„�elb�t;�chaft- dis
KleiderzimHaus.�elb�tverfertiget,dieHütts
ohne-Hapdwerksleuthe,gebauet,wird.—Es
i�tnichenôchig.hiorüherweitläuftigerzu�eng,
Jedenver�tändigeLehvev-�iehtleicht„, wig
die�eUebungihm Gelegenheitver�chaf�en
kann,�eine.Jugendmic.angenehmenGe�präs

chenau„unterhalten,und;ihrnachundnach
nige Begriffevon.dem,was-inderweiten

Weltge�chieht,beyzubringen...-Esi�taber
dabeyhôch�t,wichtig,daß-erden.ungezwuns

genen Ton;einer freund�chafelichenUnterres
dung annehmeund �ichgegen�eineZuhörer

�obétrage,wie-erin vertraulichenStunden
gegen �eineKinderthut. Er.muß immer

bedenken,daßdie�eStundenzur Ergöbung
derJugend,und um ihr.tu�tzurSchulezu

machen,dienen�ollen,
| Das



= Das Creati ein und tihtig ine
àu fa��en,fann noh.bey jungenKnabenUebungchreibenm
durcheine bers ge�tärkt:werden, :

Die�ebe�teht
-‘darin? daß der tehrer ihnen

Scellenausdie�emBuchein die Federans

giebt, unddas ge�chriebenenachherdurch:
“�iehtund berichtiget. - Beydie�erUebung-i�t

auf„dieRecht�chreibung, aufdie -‘richtige

Punctirung,und-auf-dieRichtigkeitdes Tex=
tes�elb�tAchtungzu-gében.Wenn die�eUe:
bung nüßlich�eyn"�oll, �omuß der: tehrer
niht Worc vor Worr angeben„- �onderneis

“

nen Ein�chnittauf einmal,damit die Jugend

lerne„ eineRede richtig ins Ohr fa��en.
Wenn eine Stelle ge�chriebeni�,�oläßt�h

dertehreralle Papieregeben,undzeigetjedem
wo es gut oder�chlechtgetroffenworden,1

“Kinderliebengegeneinander zu wetteyfern:
diefes.i�ieineguteGelegenheitdazua cinÞ

1» Die bisherangezeigtenUebungendienen

lledazu, daßdie Jugend aufmerkenlernet,

undms�ie�ichGenauigkeitund Fleißin iho
BA - eB ten



F

ren Verrichtungenangewdhnet,* Keinëda,
von wird �ehrbe�chwerlichoder verdrüßliäß

�eyn,�iewirdimGegencheillu�tzumlernen

bekommen; wenn nuk �on�tdie Lehrerdutch
ein allzu�teifes,fin�teresoder gebietheri�ches
We�en, den: guten Eindrucknicht!hindern?
Das: Le�enund dieUnterrèdungen,deren bey
der zweyten Uebung.gedacht“worden, wits

auchdie Wi��ensbegierdeder Jugetidzu reit

zen‘anfangen,da.�ieSachenhörenwird,dis

ihr’neu �ind,ohneutver�tändlich,* ae:

dontlich/ujdeunbegreiflichzu�eyn.“
©

Die vierte Die vierte:Uébüngdie wir biergis
eeeirfung�chlagenHaben,hat haupt�ächlichdie Sehät/

desBeob“fung des Beobachtungégei�tsund der Uebêbs

geileund�egungzum Grunde, obgleich:�iedabeÿ“auh
legung.in andern Ab�ichtennüblich�eynfänn. Hiéz@

kannvorzüglichder �ech�teAb�chnitt*)dieter;
“

darinn einzelneStellen ‘auseinigenun�ers
:

E. Pn �iebenDer dnge,Theil
““der�el®

4 Jn demzweytenunddrittaThilevieleAs
e 7 {nitte,

:
Y
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der�elben.i�t�obe�chaffen,daß�eohneNachs
denken, ohnegenaue Beobachtungdesgans

genZu�ammenhanges,ohneUeberlegungbes

�ondererUm�tände,niche könnenver�tanden
werden. Wennal�o-derLehrerdie�eStellen

it �einen.Zuhörernliest; �omuß�eineer�te
Aufmerk�amkeit-dahingehen „daß er ihnen
helfe-deneigentlichenSinn jederStelle und

jedes nachdrücklichenWorts, zu:be�timmen.
_Hiebeyfann er fa�talleihreVer�tandskräfte

in be�tändigerWirk�amkeiterhalten,ohne'die

gering�teErmüdungzu verur�achen.Man

Hat�ich-angelegen-�eynla��en,nur �olcheStels

len hier R diezu-MaeAinMEdiens

LOMnd, -

y

_Die MethodebisderGEaG zulei
falgonnhacfann'ohngefehrfolgende�eyn.“Er

láßiter�tdie gañzeStelle le�en,und �agtwähs

rendem¡Le�en„: ganz furz und ohne den Zus

“ �ammenhangzuunterbrechenviel, „daßkein

Wort �einergemeinenBedeutung-nachunbe
fanntbleibt, Alsdenn es er einen der

Bz: D e ¿rZuhós



XNIL nE

Zuhörerauf, den Juhaltder vorgele�enen
Stelle �ókurzals mdglich,anzuzeigen;hernach

frägéer nächdén Hauptgedanken, überdie

Saché,undendlich nacheinzelnGedanken,
Bildern oder Anmerkungen.Wenn diegés
le�eneStellen auf die�eArt zergliedertwors

den; alsdarin wird dis be�ondereStärke ein-

zeler Gedankên,der Näthbrüfjédeseinzeln

_ Worts gezeigt,und nachallen die�enAnmers

fungen wird E vesEESwetáeinmal
gele�en,

| ¡iS
“DieallgemeineBi�gitii�dtMethos

de, kann dur< ein’ bé�ondetésBey�pielets
“

1vaserläutert werden. -Ge�eßztdi Stelle:

Verblendre Sterbliche 2c. *) werdévorge
nommen. "Währeideni“Le�en,wel>desmit

gehdrigerStimme und Nachdruckge�chehen
_

muß,wird" der Sirin - dec Wörter und Res

densarteñerkläret,welchédunkel’�éynkönns

ten: als Samen, �oviel’alsGalfeerzHeis

,_ fchenfür'fordernz“Stern, die Ehre eis
198 12919 19 22587 f E tl nés

“ah, 3. S. 1 #82



ies Rittersrbénsz:�bigeioltenfelbÆ

aüftjezotzenz:iange�torben;ererbetz:Denn
frägtdet ehrertiWasenthält:bie'gelö�ene |
Stelle? Eine\ólche:Frage i�tber: Jügens

ofé{wer zuibeanitrworten.DerTehrer-muß
dáálles Unrichtige,alles Unbé�timmee;alles

“

ûuk’halbge�agteverwetfên,und �eineZuhs:
rer:üherdie:Stelle im-Nathdenkenübe, bis

 _flecentde>chaben; �ieenthalte:ine‘érn�tilihe.

Vor�tellung':des-Sahes:-daß:die zeitlichs

Glüef�eligkeituÿdZufriedenheitnichtin einer.
hohentebensart, „�ondèrkviélméhrineinem

niedtigenStande:zu �uchen�ey,“Wein der

Inhaltal�obe�timmti�t,�ofrägtdertehrer: in.

welchenWorteri trägt derDichker?die�enSas-
vor ?— Jn denWorten:keinStérnmache-

:

�oba, fi:WiEbezeichnetnun.dèëDichter.

überhauptdie Be�chaffenheitder höherntes
bensart ?— Er�tlich.duréhdrey:Hauptzigo.
¿T/F der großéwWelt;i�t-tmanbis'än das:

__ Ende ein Sklave des Geiles)?oder der-

-Ehrbegierdé,oder:der Wollu�t,#

o B44.) ¿218 Diea 172 4
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8.''Die �ofurze-tebenszeit-wirdmitimmer:
«neuen.Sorgen und: mitimmervergebe,
licher: Mühe7 verbittert23052BUEBAN
3: Man;fodertDinge, „diegarl'eine!Ves

_2/7durfiti��ederNatur-�indzundmacht:Sas
©, engur- Nothdurft¿diees:garnicht�ind

Beydie�emSah erblártder tehrèrzwasdas

SeSachen zurNothdurftinachenu. �.f.:-

Die�e“allgeeiDOEZi -dur<-Ffolgendebe�ondersêrläutert
,x,/Jti dén: �o:gelobtengroßenStädea

if

„‘dieigrô�te:Ver�tellimgz2268907?35
2. Prache und äußeslicheZeichendes An�es

R: in der. ThatgroßeBe�chwets

dee ób-�ié
aGMersidüinfenz?40nd n? 40g

54Be�ihuericfslbe:Großenau�adasE ten. t tQ. 5iú aus
:

as MiediSatMiRiiGi L29018I_

“AMMangiideegrblcsGute,de Freund-
es Hhaf(ei 54 MD nd
E Mon:tmuißiZeuge:wondegpiiSsder
5 Großenfeyn.> 7. Man
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7: ManmußVerläumdung,Haß,Spott,

pi
H

RRA oderCRevge,davon
�eyn. 2

8, ElendaunMollu�t.cias

¿DéElendPA undderUne�eti“888 feit. 5A tA

Hiemicvirdbena�sSalbinlinalic,ras
“tert�eyn,und �overfährtder tehrerauh mie

demzweyten Sab. :

- Seine Haupt�orgemußdahingehen,daß

�eineZuhörer,bey jeder Stelle die Gedanken
des-Vexfa��ersgenau-treffenlernen,und�o-

viel„als,dazuan-auderweitigerKenntnißnôs
*

thigri�t,muß,er.in �einen;-Anmerk'ungenhers
bey bringen.Esi�tleicht-zu:�chen,wie�ehr
HiebeyAufmerk�amkeit,Ueberlegungund
„Machdenken.geübtwerden. : Unddie�esift
bey\�olchenUebungendie Hauptab�iche.:Œs"

i�teben:nicht:nôthig,daßdertehrer-allemal
die- vorgetragene-Säße, *Meynungenoder

Aeußerungendes Dichters annehme,-.und
den Zuhörernerkläre,Dennes gehörezu den

5s B S fang:



 läkgiveilig�tenDingen,daßinanAndéthSàa-
¿

hè beÿbringen,  dettlih!ache, ©odr bes

�tätigenwill, die man�elb�tnichtgedäththat.
Der Lehrermuß�ich“hïérinfeinenZwangns

Qu "Ee mâché�einenZuhörernver�tänds

lih,was der Verfa��erhat �agenwollen,und

woer �elb�twêiter'ichts dabéydenkt ,*la��e
er es béydie�erErklärungbewenden!

Trifft er aber unter dië�en-Stellen�olche

ani;viémié�eiltérArt zudenkenübereinkoms

men; da ‘erzähleer �einenZuhdrern,�dweits

láuftigals ér will, ‘wás'er�elb�tüberdie�e
_Macerie-beobachét,- erfahrenund dürhUé

Berleguñgherdusgebrachthat„/oder. was ex

fl waßx�chäinlichhält.‘Füßiter beyder ans

‘géefuhßreénStelle das, was det Dichtergé-
Fühlehat,�obe�chrèibeer denZuhörern�eite.

‘Ekfahtüigen;glaubt erabes-�elb�t,daßcih

Ordensband‘cinéhohe‘Glúck�ecligkeitgebe,
�obegnüge‘er

iszi[BES ttege
uIEE

dt E20

vid Ss BR “MibaF
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= Ueberhauptkann der Lehrer,‘nathdemet

Feinen Text exegeti�ch'etkläret-hat,�i<nah

Be�chaffenheitderUm�tände,mehroder wes

Kigerweitldüftigüber die Sachen �elb�tmit

�einenZuhdreknunterreden , und beydie�en

Gelegenheiten ihnen‘richtigeBegriffeüber
wiehtigemorali�cheGegen�tändebeybringen.
“Murmußer �ich!hütenauf der einen Seite,

4hnénetwas zu �agen,daßnochüberihreges
|

genwärtigeBegriffe geht, und auf der ans

«der Seite mußer alles leereGe�chwät,alles
‘Gerede über nihtsbedeutende Dinge, vers

meiden. ‘Das we�entlich�tehiebeyi�t,daß-er

‘auf �olcheDinge�ehe,' befie: Fuhtusid
MOS nüblich-�ind.(2 HE

o Zuv Schärfüng®ves:Ver�tändesund ue g

amigas,- wirdbé�ondeësdervierte Ab�chniteSchärfung
ionen. “Die Artifél dávin�ind�oausg-Faudep1
Fucht,daßjedereinelganzdeutlicheProbedes

E
oder'

E N
oder

; ELLAS ‘einen
240 Th,x1.S. $1100, Th.2. S.E Ay

- 3. S. IAD — IZA i

Eg



einen-�charf�innigenEinfall enthält,Wenn

ein �olcherArtikel gele�enworden,"�o-hat

derLehrer eine «guteGelegenheitdie Beur-

_heilungsfrafc�einerZuhdrerzu prüfen-und
“�ezu �chärfen.Hier muß�eineHauptbemü-

hung-dahingehen,daßer denGei�t-.unddie

Kraft jeder Stelle derJugend. begreiflich
macht. -Ge�eßteder Artikel.vom Kallipedés

E

*) �eygele�enworden, -Der Lehrerkann-das-

Vey die Beurtheilungskraft�einerZuhörerauf
FolgendeArt prüfen,-„,Wasi�tdennandi6
�erHi�toriémerkwürdig?-Was i�tdenn.vön

dem Betragen.des “Kallipedes‘zu halten?
Worin be�tehtdenn eigentlichder Unver�tand
die�esBetragens? Was hâtte denn die�er

Men�ch,bêy-dêm„Kübel-dener Hatte7 vom
 Königé begrüßtzu «�eyn,überlegenfollen?

_ Wie findetihridie!Antwörc des Age�ilaus?
Worin be�tehet-eigentli die Schärfe, oder

das Erniedrigendeder-Atwort? Und-w0s

es 4gE
eitele

ire nochmehrgedemüs

As
E
geeD YLS. 957 —

€
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higétworden,als bloßdurchbie’Antwort24

 DetgleichenStöllen; �o’einfach�te�cheinen,
erfordernvon Seiten des Lehrers.eine genaue
Uéberlgung„ unddie helle�teBeleuchtung:

AES VütlknentANEM
AS

15

Nuh beydie�erGelegenheita: einGu
�tändigerLehrerder Jugend,nachdemder ih-
rener�tandgeprüftund geübthaty noch
vielvüßliches�agen.Erfann�ieaufdas

Ver�tändige,undUnver�tändigein ihrereig,
nenAufführung,indem,was�ietäglich��i&

FGF

=

Sj
6-5

geln.derKlugheitunddes verninfdgen,Bos
tragensbeybringen.iC

alisEndlichkann’die�eSaitnhüngUGges?Die
�ed�te„2 Uecbun

böäuthtwerden;det Jugend eine Kenntnißder dem Gefühl d

ver�chiebenenGrüuüdériébezu geben,aus de:Guteni
niédie �ittlichenHändlungender Men�chen*

: enf�tehen-und nah welchen�temorali�chN
oberbó�e�ind.Manfindet in dem dritten

4s pils TER
fi 41 05d Uhs

/

Bb�er.
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Ab�chnitt*) eine MengeBey�piele�owohlvon

denTriebfedernund Grund�äbenmorali�cher“
Handlungen,als von den Handlungen-�elb�t,-
welche:aus: den�elbenent�tehen,Der Lehrer;
welcher’�elbigemit �einenUntergebenenAiestz;
Fann ihnendabeyauf ziveyerleyWei�enüblith;;
werden. Ecr�tlichdadurch,daß er ihnenden

Men�chenvonder �ittlichènSeitekennenleh-
ret. Er�agtihnen beyGelegenheitde��en,
wasgele�enwird, was Ehrgeib,was Stolz,
was Mäßigung�einer�elb�t,was Uneigens“
nüßigkeit�ey,undwie dieMen�chenvér�chies
dentlihhandeln,nachdemeine Einpfindung.

oder ein Grund�aßin ihnenwürk�ami�t.Er’
hatGelegenheitbeyAnlas der einzelnFälle,
die ig die�erSammlung‘vorkommen,“von

den ver�chiedenenCharafternderMen�chen,
von den Leiden�chaften„ -durch,welche�ie,bes:
here�chetwerden, von den Würkungen-ders,
�elben-richtige.Begriffegu gebenund:den.

Menkhtyin �einenverlihiedenenallgemeines
: �ien.

> anallenVelinArtifel,TugendundLa�ter
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ltenGe�taltenfeunenien _Das-Cha-
rafteri�ti�chederSprache;i�tdabey,das,wos
taufes haupt�ächlichankomme.Die.Jus
gendmuß.aufdiewe�entlicheZüge,welchein;

jedem:Fall,die Tugend,¡Oderdasa�ter,wos
vondieNedei�,SaceHbezeichuen,..aufs
merk�amgemachtwerden„Worin,geigetich

igentlich..die,Graßinat2-
di�e: gung?I*) die.edleFreymüthigfeit?f>1E

222Wentider Leher das nöthigézu Auftiäs
kungündgenauerBe�tinitiung-der:�itliehen
Begriffe„ gethaän-haë;"6 kaun:ev jwehtens
beyjederSelle das�ittlicheGefühldèrZühös
rer-prüfenund �chärfen,"Was dünke‘euh
von die�erHandlung?:tvorauf-gründet�i<
denn das Schöne: oder Häßlicheder�elben?

dogGelaletddEGR AGD

E

“9,2. Lo S, 94S. 962h.2Pg224. 6. y

°° “az,f f. Th. 3,S . 144, f. f,
int) Th. rx, S, 188. + S, ff Etit Th. 1, S, NREEE
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“-Hierhatinanbey{honKili Zus
hörerfürtrefliche'Gelegenheitdie ivichcig�té
Sitténlehrenvorzuträgenund übérhäüptbie

wichtig�teWahrheitenüberden wotäli�tè:

Meén�hen,‘nichtals! ‘bloßeSpeculatiönen,
fonder?allshöch�tivichöepracti�cheKent
hi��eunterdie‘Jugetid/auszubreiten.

“ ‘Es i�t
aber bey‘dergleichen:Lehrer�ehrnothwerbig,

_ daßder Lehrer�ineBey�pielezur Etläute?

rung--aus.dem eben und aus der eigene Ers

fahrung�einerZuhörev-herhehmez.daßer:�ie

be�tändigauf�ich�elb�t,‘auf-das„ ‘was-�ie

�elb�terfahrenoberbeobachtenfönnen,zurück

führe.Denn nur auf. die�eArt wird:dasz
was man’ ihnenvorträgt,ihrenMEGw
danken einverleibet. 3

Soviel hat man: nôöthigngnvondern

Ga die�esBuchs , mehr zunibloßen

Fingerzeig,alszur voll�tändigenAnwei�ung,

zu �agen.Ver�tändigeLehrerwerden bald
ein�ehenwie �iezu verfahrenhaben, umbey
�olchenUebungender Jugendrechtnüblihzu
werden. :

“

Vebris



“Uebrigensi�t-auchdas Buc�elb�tGs
“einBey�piel,als eine voll�tändigeSamus

lung. Jedertehrer-von Ueberlegungwird:
im Stande �ehn:aus �einemBüchervorrath
die�eszu-vergrößern,und-wenn er damitfer
tig worden, �elb�taus andern BüchernSas
chenauszu�uchen;die zudenver�chiedenenvors
herDeienryGO R E '
MES 4

:

o

DED A DOP RA Ts

“ae:
Ï

“

E dritténAuégäbe”i

Das Büch¡Fiim we�entlichen,auchin det
| (dritten Aus8gabezu augeti�cheinlichda�s:

s �elbegeblieben,- als daßjeneAnwei�ungzum:
Gebrauchdie�esBuchs �olleeentbehrtwerden:
können,Esi�tdeswegen die Vorrede der-
er�ten-Ausgabe,bis auf dieNoten, unvers-

_ândertabgedru>tworden.Zugleichunters

�cheidet.�ichdie�e-dritteAusgabezu �ichtbav,;
\con im Aeu��ernvon der er�ten,und zweys

_téên,als daßnichtin einer'eignenVorréde,
REN
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‘von-donErroeiterungén,öder'Abweichuigen,
die man �i von dem Sulzeri�chenPla ers"

laubte,müßteRechen�chaftgegebenwerden!

Die er�teAusgabe‘machteeinen mäßigen

Band ‘aus,‘welcher ein Ganzesvon zwe>s"
mäßigvereinigtenBe�chreibüigen,Erzähs'

lungen, Bectachtungendar�tellte;die dritte

rei��éeBe�chreibung:voniBe�chreibung,‘und:

vertheiltStücke,derenInhalt�ü< ganzähn-
|

lih i�t,die deswegenunter einemgemeins
�chaftlichenTitel,�o-gutwievorher,apo‘menfounéen,‘in dreyver�chiedeneT

“Aber dieBequemlichkeitGiStiutas
dz

i iegtals der Lehrer,�chiendie�eVeränderüng"
zu fordern.

“

Vom Knaben inr.achténJahte*
bis zum Jünglingeim �ec<Széhntenbe�chäfs/

tigte dièsBuch den Uhrling. EDhacceal�o?
‘derKnabedie Stüe ‘auh{ón in Händen,?

welcheder Jünglinger�t‘braucht*), * Mat?
mag dermMaabLEs �ageny e �olle

En _— nur:
i 5 Manwillhier.nictwidamacheu,daß dee -

_„Nuabsas das vezahlenmußte,lvasderJürgs
ling
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ür \0 weit in die�emButhele�en;- das hz
dre �eyzu: fremd, zu {wet;?zuhoch; des
Knabe lie�etdoch,”vielleichtdes Verbörhs
wegen nük um�ofrüher,-weiter,Hättedies

feine andre’Fdlge,als daß-er�eineKräfte-an
dem, was für ihn zù�{wer:i�t,*-vergeblic
‘ver�uchte;�omöchteman es iminerge�chehen
la��enz-aber x8 wird die�evergeblicheBemüs

hungfürden fünftigenGebrauchdeszu�hwe#
ren Artikels offenbahrnachtheilig.

-

Er lie�et
den Artikelohnebeurtheilen'zu: könnèn'’;wi@

|

der -Jnhaltzu dêr Ueber�chriftpa��é;“was

�charf�innigerwe>end, reißend'darin i�t/
kannes fürißino<nicht�eyn.IJnde��enmerké
er:efwas von deinJnhalt,wirdmit détiWord
tenbekannt, glaubt-zuvét�tehen/undwitbdév

Sache überdrüßig:+ Genießen konnte:erdis

Fruchtnoch nicht; aber er �pieltvamit �olangé;
bis Farbe; Gé�talt,Geruchnichts reißendes

mehrfürIEE Dies zu verhütenwerdet

ts Bit Ca getrenns
ling foffiioetsfonntê,und daßgat óft*
das ganze Buch : zêrri��enwar, ehe die Hälfte

donvon dem Be�ikèkkönité genußtwerden,



_Yetrennte einzeleTheileheraüsgegeben3 �o

daßnunmehrjedesAlter die Ab�chnitteallei
in Händénhaben:kann, welche�einenFähigs
keitenangeme��en�ind.”Ju drey Abtheilun=
gen i�tdas ganzegetheilf,und dabeyvoraus

ge�ebt,daß vonzwey Jahren'zu zwey Jahs
ren dét Schüler’einen.neuen Theilindie Häns
dé bekomme;daßder er�tezumzweyten,dies

�erzum dritte �ovorbereite, daß-derSchüs

ler nichtetwan'bey jederVêränderung�ch.in

einunbekanutes-tandver�ebtglaube, �ondert
an der Händ�einestehrets-�ichereFort�chritté

thue. Ein näch“Anleitüng‘Die�es:Buchs
zive>mäßig/�ehsJahrehindurch)fortge�ezte?
Uneéerrichtmuß'alles gelei�tethabenwasmaw
als’ Au�leitungzuin Denken7-als:Zubereikut.

‘zu den“ver�chiedien-ERE_Schülersfordernfann;?5 UE

Dabey:‘gewähretdie�eAbi�eilañgdéni
Schäler:auchnoch:einen:be�cidern-Vortheil.

_Er-findet die�elbenArtikel in mehrals einein

OS,aberes�indGdmiepangen
|

At 2 e th5d Er fl ns
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�ôtiderndas,wäsderSchülerimer�tenTheile
�chonfennengelernt;hace.wirdim zwéÿten

vorausge�elztzHier wird auf da��elbefoëtges

bauef; und �s.�ieht:derSchülervon der�elbén

Sache:allmählig-�eineKenntni��eerroeitert.

Dies kanndermLehrer eineguteGelogenheit

werbendes Schülers Scharf�innzu“üben.

Erla��ez. B. �einenSchülerdie ArtikelGes

�{lé<terin Blumen1Th.S- 48 und Ges

�chlechtstheilein dez Blumen 2 Th. S? 12

mit einander vergleichen; - er macheihn das

rauf aufmerk�am,daß das We�entlichei

jenem �chon:warz- daßaber mehrauseinander
ge�elztes„“ be�timmcesin die�em-hinzugekom-
men. Nun muß der Schüleëvon'�elb�t�u--
chenund for�chen;warum' jener er�teArtikel

länger�eineganze Aufinerk�amkeitbe�chäfti»

get habe, warum die�erzweyteihm troner

vorkomme’E worauf es ankomme,daßin der

Sacheda��elbeohneWiederhohlungzin Aus
drückenVer�chiedenheitohneWiderlegungdes

er�ienvorkomme.Zu die�erUebungkönnendie
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ArtikêlSinnkraur Th. 1° S.-48, und Th.
2:S. 2x, ?Armpolypen Thr#S.746.
Polypen Th. 2. S. 24. Wen�chTh: x

S. 60: ünd Th:2. S- 43. - FernerTh. 3

____S:.72.1 Erde 1 Th. S. 64. Thi 2S-: X

= 12. Th: 3:S: x — 38 dienen; Ebe

die�eAbtheilunggiebt,wie ‘�ihweiterunten

zeigenwird, nechmehrGelegenheit"desSchü-
lers

Gähiggeiten,ns Wei�elichsMu�ile
|

MELEE? Aber‘auchfürden Lehrermußdie�eAbz
cite viel'Bequemlichkeithabens Er mu-

ßte;inder er�ten:Ausgabe�elb�tmüh�amdie
“ Arcifel--auffuchèn,?und auszeihnen , �owie

�iefür das frühere,eder reifere Alter taugsz
lichwarens �overtohrer,�o-derSchülerunter

�einenAugen durch Auf�chlagenund Auszeich-
nen vielZeit. Und dochbrachteihndie�e�eis
ne: Mühe!oft:-dochnochnicht zu �einemZidecfr
Denn in einigen Artikelnwar das elementa?
ri�che�omit dem höhern, das leichte�omit

dem FIO vermengt, daßer cinen halben
TA

á MOS
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EEE
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‘Artikel,ja oft cine HalbePeriode hâttemü�s»
�en‘jekt,und die andre Hälfte über:einige
«Jahrele�enla��e,wenn er vermeiden wollte,

dâßdex Anfängernie zu frühetwas zu �chives

‘tés’; der’geübterejunge Le�ernie zu �pät

Kénktni��evorfinde,!überwelcheer �chonläng�t/

hinivég�eynniußte.“Wenn zuleßtder vierte
Theil, als ganzabgefóndertl'an gekauft,und

etindadurch es kann befördertwerden,daß
ider tehrérihn ällcin in Händenhabe; �owers

den fürdie�cEinkichtungwohlalleLehrerdeim

HerausgeberDárik wi��en„ �ollten�ieauh
garnicht vorwißigeSchülerhaben. :

Die�esBüh ‘�ollSachkenntni��ebeibrin-
| Genis.i

gen,‘eine Be�timunung, dié es mit vielenwelchen
die Stüke-

ánbern Bücherngémeinhac. Andere tehr-fand
n

bücherthun diesim’‘Zu�amménhañge-in
i

éinér�y�témäti�chènHrdnung,und voli�tän-
biger,‘alsdiefés.Warum wähltman denn

nichéliebereiu be�ondereselementari�ch'-- Mos
‘ali�chès,Géogräphi�ches,Hi�tori�ches,Ana-

tömi�ches,
“

Phh�tologi�ches, Botani�ches
No)

|

Ss Lehvs



Lehrbuch?Warum entwirft man nicheeigne
zur Anleitung in der Ge�chichteder Kun�t,
oderder Natur.  Alsdenn hâtteder Jünge
ling Aaleitung zu dem Sy�iemati�chenindie-

�enKenntni��en,ohne�oviel túcen,:bekom-

zuen.„DerJünglingal�o-doch-nurer�iz-und

inde��enmußte der Knabe -�ich�olange.des

Vor�chmacksberaubt.�chen.- Mögen:eigne
tehrbüchervoll�tändiger�eyn; ehendie�eVolls

�tändigkeiti�t�chonUr�achegenung, es zu

verhüten,daß der Schüler-nicht mit �oviel
_ ganzen Büchernbeladenwerde, -ats er in. je-

demTheile:der „Vorübungen-Abtheilungen
7 �ieht,Theuergenungwürdeder gelehrteKna-

“ be die Voli�tändigteit durchLangeweilebezah-
len, Woi�tdie Schulkerinthiß,welchenicht
inihrem Umfangeeins. oder mehrereFächer

hâte,die-�elb�tbey der glücflich�ienBemüs
hung des Pädagogendoch tro>en„bleiben,
und.denSchülermit Widerwillenerfüllen?

Dies‘annbeyeiner Sammlung,wie die

un�tige-.herwiedenwerden. DerSchüle
E

:

�oll



\oll.von den.ver�chiednenTheilender Sach:
Fenntni��ehier viel“‘einzeles\{dpfenzaber
das Ge�e,nachwelchemdieseinzelehierver».
bunden i�t,durftenichtdie�es�eyn,es gehört

zumSy�tem,: �ondern„ die�eSache;die�er
Theil der Kenntni��ei�thervor�teend.genung,
um den Schülerzu reißen; und i�tzugleich
die| be�teGelegenheic,Ver�tand„-Nachdens
fen,Scharf�înn,Urtheilzu: �chärfen.- Der

¿a

¿Grund�aß,nach welchemalle Artikel indie�er.

Samylung mü��enbeurtheiltwerden, „i�tal�o

(der;Das hoch�teJutere��eder jungenSeele
mic.derGelegenheit, die Seelenkrä�te�elb�t
‘gu-übenè be�tmöglichmit

cnonieszu YEE.binden.E rdrisgiltod

¿7 UmdieBe�chäfeigung,GtibieinBuchfürAbwecb�ezs

di Schüler�ointere��antalsmöglichzumas18Rs

chen,dientinsbe�ondereauchdie große.Man-
nigfaltigkeitder- Artikel. Der- Knabewird

gewißeher in Gleichgültigkeitgegen eine �on�t

auchnicht unangenehme:Be�chäftigung�in-

ken,wenn er vorherweiß,in die�erganzen

gn
EE Es. Swhuls
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_ Schulpetiode,und Neihevoti Lectionenwitt
du nichts , als die�en‘Theildie�ergegeben
“Schulkerintnißhaben. Dagegen la��eman-

den Leher�êinenSHüler bald in die Naturs

ge�chichteführen; dänn wieder durch einek

Qufallenden Charakter, oder That eines

Fünglings,oder Mannes ihn erweckénzóder

 Sey-der Auseinander�eßüngeines Gedichts

Feinen-Wi und Jniagination:�i<bê�chäftis

‘gen;‘nun trete eine tebetisvegelan�chaulich
in cinem Bey�pieleein: ‘es falle/eineorthos

graphi�chéBemerkung, eine Sprächregel

 ni<{t ünwillkömmen“dazwi�ehen;oder“mäh

_lä���e‘denjungen Gei�tnach Anleitung ‘dés
_

Vorliegendenetwas Eignesi in einem �{rifts

"* lichên'Auffäße�chä��en:“Sicherver�tehtder

cehréè‘es:nicht,‘das’Feld, welches“dië�e

Saüimlüngeben �ozum Spakßiergang," ls

zuni Anbauvon Früchtendarbietet,ret zu
béñnukénz;wenn die Be�chäftigungmit dies

femBuches�einenSchülét-nichtohneAus»

_náhinedié'angenehti�té-wird. "Ebên der
u TS

Í Vor-
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Vor�ab,die Sammlung für den Schlier
intere��antals mibglichzu mache,‘i�tauch

die Erk(ärung/derOrdtußg,welcheman in

An�ehungdér Artikel wählte.“Es wäre us

�ireitigregelmä��igergewe�en,im er�tenTheile
die Be�chreibungder Erde voran zu �chi>enz

dann |
die Steine aufzuführen;auf die�ed@

Pflanzen,In�ekten,Thiere;und endlichden |-—

Meù�cherfolgén'zula��en.Regelniä��igérwohlE
abergewißwar esintere��anterfürdenKnabew

er�tvon den vierfü��igenThieren�sviélèsgü �in-

den. Der Artikelpom Löwen i�tebendäruti

“ weitläuftigerzimiVortragege�chmückter,älses
‘verhâltüisniä��ig�eyn�ollte. Aber eben wes
gen die�es:‘er�tenArtikels: ‘gewinnútderKnabe
geiviß�eineVorübungen‘�ogleichlieber,als

RNE die be�teErklärungvon“derErde,und

‘denSteinen?und Pflanzen,‘die�ieerithälé,
vorange�chickt,undalles: �y�temati�chaufg
reihetwäre. Oder man�ele*anbie Stèllédet
Be�chteibungeneinzelerThiereundGewäch�e

dieKenyzeichenderGa&cungenzund" Ge-
b: �chlechs

4



“
�chlechter,* wiees ein auch nük elementari

-

gung au�s
fer den
Lehr�tun-

- den.

�y�temati�cherUnterricht forderte,�owird

nicht nur �oviel angenchmesfehlen;�ondern

wenuder Lehreres begreiflichmachen,èsbe-
halten wi��enwill ; �omarterter die Aufmerk=
\famfkeict,und dasGedächtnisdesERE

E vergedvlich.

De
: ‘Au��er

d

i Uebuvsèn7 wozu GsAus»
gabe�ogut, als ‘die er�teGelegenheitbietet,
und ins--be�ondere:zugleich unmittelbar-mit

der drittenangegebnenUebungVorr. S.X1X,
befördertdie�enoch:vorzüglicheinen“ Zwe,

“

derden grô�tenEin�luß‘aufbieBe�chäftigung

der lernenden Jugendhabenmuß.Sie giebt
nehmlichder Jugend.au��erden<ehr�tunden

auch Veranla��angzumnathdekken: ; Andre

Büchermag der Schüler nach den Lehr�iun-

_den-aus-den Händen’legen, verge��enkön-
nenz die�es,wenn'es. recht gebrauchtwird; :
muß-er immer-bey-�ichzu habenwün�chen;

es mußder: Gegen�tanddes Ge�prächsmit
den Seinigen, „es n1ußdie Belu�tigungun-

Hara | ter



‘ter�einenGefehrten;‘es:mußder Führerbey.
feinen Spaßiergängen-werden. ‘Auchzum,

eignenArbeitên/und Schreibengiebtes die
be�teGelegenheit.- Wer’einige:Erfahrung
im Unterrichtdes Anfärigershatz wer nur je
die: Qualvolle Mienebes-jungenSchrift�tèl;
lers ge�ehenhat7 det-wirdge�tehen,daßfein
Theilder ‘Anleitung“�o�chwer�ey,“als:berz
wodutchman’ den jurigenSchüler'zum*nies

der�chreiben.‘�einereignenGedanfen bringen
will. Sobald:�chdex“Knabevon �einent
tehrérverla��en�icht?�obaldde��enFrage

nichtmehrdie Aufinerk�amkeitan den gegeb-
*

nenGegen�tand.fe�ihält3: \o-i�tesdem Kngs
bew äi��er�t*�chwer„auf den’Gegen�tand?
‘auch‘nur�olange-aufzametkenbis nige,
�elb�tdie gemein�teri-Jdeèn�chentwickelt has
be? “Soll er'üun?gar’nieder�chreibönz&

häufen-fichdie Schwierigkeiten.Er fühlte,
etivas? voridem Gegen�tandemií��eernatürlich"

_ zuer�t�agen.Abet dies Er�tè;undden Ans -

fang�einesAuf�aßzeszu finden,das hâleihn
UD gewöhns
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gewöhnlich�olange-auf,bis èr!verzweifelt,
etwas tauglicheszumachen. Sáßezufors

miren,die�ezu verbinden,die Pattikelndazu
zu‘finden,und ‘richtig anzuwenden; ‘dasi�t
auchdem-fähig�tenKnaben ohneUebunguns

möglich.“Eben der, welchermit gro��erFer>
tigkeit,“und zu �einereignen Zufrièbenheit,
von dem Gegen�tandelange und artig genung

- �prechenkonnte; | wird: �o‘etwas trockenes;
uñd-arm�eligeszu Papier bringen; daßman

das jungeGeniènichewieder erfenit,
Die mei�tenergreifendann ein Hülfsmittel,-

welches�chädlicheë-i�t„als gar nicht�chreis:

ben,undwelches'geradezu zuingedanketlo�en:
'

Ge�chwägführet.
*

Sie, �chreiben‘etwas; ans
derweitiggehörtès,:auswendiggelerntes üie=

der, was: feine, andre ‘Verbindungmít*der?

Aufgabé:hat „ als: daßes ihnen beyderGe-?!

legenheit“einfiel:und- �oi�tgewöhnlich:ds;

einzigèerträglichein den- er�tenUebungs-
Auf�äben,das, RE E ue:ae
gehdreh eu reinf vd fab. Mp:

; nda Á
EE Soll



DS
"Soll al�oder Anfänger'eigneJbeenvon E

einem Gegen�tandezur Weltbringèn;
; �omußPESces

der tehter anfänglichzur Geburtshülfe,oderbe�órderns

wenig�tenszuker�tenEinkleidungdie�erGez:

burten in der Nähe�eyn;Aber das erlaube
eine-gro��eZahl-vonSchülernoffenbarnichezè
und: auch‘der Lehret,dernur einenZögling:
‘hat| muß doch“¡einmalihn�eineeignen-

Fähigkeitenüberla��en,‘Da i�tdenù die eins"

zige?Anleitungdie�e,daß,wenn der tehret
�einenSchülerauch�ich�elb�tüberla��en-hac,'
�eineFragendem Schülerdöchbleiben,ihm:

«zum Uitfaden; und zur Schnur dienen,wos

ran er �eineeigne:Jdeen richtet. Wen al�o!
ein-Ab�chnitt-immündlichenUnterrichtgëhds.

rig ‘erläuterti�t;�o;dietirè*der Lehrer�einen

SchülernFragen,deren Beantwortungbloß
aus dem Juhßalés:des Ab�chnittesizunehmen
i�t,Die�eFragen des Lehrêrsmü��ennicht
nur aufs be�timmte�teabgefa��et�eyn;�o:daß

�chlechterdingsnur eine Antwort ¡aufjede

Gragei habenkann;�ondernesmußjed
tite Antwor
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Anéwort nur in- wenig Worten ‘be�tehen
können.- ¿Der Lehrerwähltz.-B:den! Artis

fel Regzeñwurm1 Th. S. 46. Nachder

zweckmäßigenmündlichenErklärung lauten
die zu-dictirendeFragenal�o:I�tder Regen-

“wurm:ein-lätig�tbekarintesJn�ekt?Hat man

“ihnbisheybéwundert,oder verachtet 3;Hat
|

er aber etwas bewundernswürdigesan �ich?

J�|dies �chonlangé an ihm bekannt gewe�en?.
Kann man ihn in �einemhatürlichen;“ge�uns
den Zu�tandela��en, wenn man dies -au��er=

ordentliche än: ihmbeobachtenwill? man

mußihm: al�owohl Gewalt anthun?' was

braucht manu dazu? wie mußdie Trennung
ge�chehen?was bemerkt man beyjêderTren-

nung zuer�t?bleibtes beydie�erBewegung
der getrennten Theile? Was bemerkt man
Uberdem noch an jedemTheile? 25

Soleicht die Beantwortungdie�érFraz
gen auch �cheine?und �owenig es auch:das

An�ehenhat,daß�olcheBeantwortungdie

Gahigkeit:�hin:
4

oder den: jungen!Gei�t
ark nähren
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nährenkönne;�oentferne�<do ja nicht
der ‘ehrervon die�erSimplicität. Nie kann

et �i<zu genau‘ändie�erhaltèn,nie es �eis

nen Anfängernzu leichtinâchen,wohlabet"

in den Antworten‘�elb�tnur zuviel Verano
la��ungfinden, etwás unrichtigeszu?verbe�s
�ern

/

/ etwas überflü��iaigeswegzu�chneidett,
und dein �chwankendenAusdru> mehrBes

�timtheitzu geben. Wenn er nun bey dis

�erUebunaMonate lang�ichaufgehaltett,und
�ehrviele der Artikel deser�tetiTheils�chrifts©

lich auf �olchéWei�ehat zergliedernla��enz

0 kann er nün �choneine andre Art von Fras
gen, ündwieberümüberdié�cibenAb�chnitte
dictirén,dediAntworten�chon‘mehrAufs

merk�amkeit.Nachdenken,“undVerbindung
berJbéenfördern.Es �eyder�elbeArtikel

Rêgénwurm.Wie wennnundie Fragen
E fo lauten?‘Mußman‘dasGewürmevers

E ‘achten?‘WenneinGewürmläng�tbekannt
_
Hewe�en,waskännman dennochdaranzu ent-

dickenhoffen2?leratita giebtdavonein
o D :

“Béjo
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Bey�piel? Was hatte man �chonläng�tvon

“denTheilendes Regenwurmsgewußt? Was

hat man neuerlich
-

daran bemerkt?Jt es

gleichgültig,wie man dieTheiletrennt? u.

F- Hier �iehtder Lehrernun�chonein weites

Feld vor �h, und es �tehenihm eineMenge
Abänderungenin �olchenFragenoffen , wels

cheeben �oviel ver�chiedneGelegenheiten�ind,

in dem Schüler Nachdenken, Scharf�init,

Urtheil, und Präci�ionzu befördern. Nach-
dem der Schülerlange genung bey:einzelen

Ab�chnittengeübti�t,die wenige Jdeen, die

‘der Ab�chnitt‘�elb�tangab, zu Papierzu

‘bringen,�onehmeder Lehrerihmauch die-
�enLeitfaden, und nöthigeihn, ganz aus

feinem Gedächtnis, oder aus eigner Ue-

berlegung‘undErfahrungdas herausziehen,
was zur Beantwortung,dervorgelegtenFra»
ge, zur Erfüllungder vorge�chriebnenAuf
gabe nothwendigi�t. Z. B. Die er�tenZei=
len des er�ienTheils�agten;‘daßes etwan

‘ zweyhundertGattungenvierfü��igerThiere
gebe,
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gebe.Hierübergiebeder LehrerdieAufgabe,
deren Beantwortung:der Schülergaz für

�i zu Hau�emachén,und �chriftlichauf�es
ben muß; wievielvon den zweyhundert

“ GatcungenvierfüßigerThiere werden

im er�ienTheil der Vorúbungeners,

wähnt,und wie hei��en�ie:Nun würde
der Lehrerbey der Durch�ichtder Antworten¿

fa�tbey allen �einenSchülérn-Zweifeloder

Jrrthuminden angegebnenGattungen finden.

Die�erwürde Elephantund Na�ehornzu

-éinerGattung re<nenz jener �ie‘trennen:

ein andrer.wü: de -aus dem Meerldwen ein

“vierfü��igesThiermachen: einen drittenwürde
der. Titel Amphibienin-Zweifel�eßen.“Dies:
�emvorzubeugen, mußdet Lehrer etwas wes“

niges von Gattungenund Kennzeichen�agen;
|

und �chon�ehr“,zufrieden�eyn,wenn der
: Schüler:die�e.Kennzeichengenung behalten

hatte, um le für �ichrichtig anzuwenden.
“Einandermahl i�t- die Aufgabefolgende:

"Sinddir Arten:brauchbarer. Steine
D-2 bekannts



Gewäch�ebékFannt? oder Jn�ekten,dex

Thiere? Oderaber: Welche von den
|

20
/
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bekannt; die in dem 1. Theil dex Vor-
úbungennicht vorkommen ? und welche

�ind�ie?Sind’ dir eben �dienliche

N Gewäch�en, Thieren, die in den Votz

S übungenerwähntroerdetn, ha�tdu nié

“ge�ehen?-Welche mögennicht’einheie

mi�ch,‘nicht gewöhnlichhier zu finden
_\�eyntVOelche von den cenannten Thie-

ren �indwild? welche find zu 3&bmeh2
‘twelche �tell�tsdu: dir grö��er,‘als ‘den-

ctewöbülicheiZaushünd vor? Solernt

“derSchülerdoch-\honein Ganzesüber�ehenz

Urtheil

und wein hnlihE Aufgabenbey den Gé

“\{i<tengemachtwerdet;\s �tehtmañ leiht,
daßderSchülerein paar Jahre Hindur{hzu

tignénKopfäkbeitengenug�ahinStoff fîüs

“den,und'nath“Verhältnis�einerFäßigkiton
‘angé�tréligtwerdenkönne. * M58

J��derSchülerauf!�oléhe:Wei�eérilze
|

SchrelbeliJahregelb; hat e nun�chondènzweyten
befördern, a Theil

i

Dotnctiantii
ih,



ernerasme ab

TheilderVoräbicineiin Dia kanner

denzweckmäßigenErläuterungöi�einesFühs:
rers �chonfolgenz�owerdenc<eils die�elben
Uebungennur" fiberandere Attifel for ge-
�ebt,theils wirdvon dem �olánge�chonGes
übtenallviähligmehrgeforderr.Bey den

|

geographi�chenAb�chnitten,beybenenaus der
i

Natur:Ge�chichtemü��eer angeben, bd

‘hier be�chriebeneSachen'oderUm�tändeauh
in un�ernGegenden vorkommen?Er mar

«cheAuszúgeaus den Ab�chnitten?Z.B: aus

dem Artikel Bienen mü��eer einmahlbloß
das jn Auszugbringen,was die Königinnans

« gehet,ein andermahlwas die arbeitende Biee

nen,was die Dohnenbetrife.
“

Und‘da muß-
es denn der tehrerniht ‘durchgehenla��en,

“

wenn der Schüleretwan das übergangenhät-
te, was in derallgemeinenBe�chreibungdes
Bienenge�chle<tsüberhauptliegt, und die
eine Gattung �ogut,als die andre angeht.
Oder aber, er mü��eallmählig/ und auf den

Dingerzeigdes tehrersver�uchendas We�ents
|

D3
3

:

liche
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liche,das,was immeri�t,von demZufälligen,
und von den Neben�achenzu unter�cheiden,je,
nes herauszuzièhen, die�eszu übergehen-
EineUebung, welcherecht genußt, Urtheil
und“Scharf�inndes Schülers bilden muß.

Zudie�erUebungwerden die Artikel beglückc
‘�cheinende:Wohnorte S. 52. Vilde.

Völker S. 61. “6ircenvölker.S. 68.

Sinn des:Geböôrs S. 44. und andre cine

bequemeGelegenheitgeben, 2. B.bey dem

Artikel woilde Völker kann es dem Knaben,
‘der das Zufälligevon dem We�entlichennicht

unter�chiedenhärcè;
/
�chonfühlbargemacht

werden,daßdie Wohnungan der äu��er�ten
Spiße von Amerika nichtdie�eteute zu Wils

dert mache, daßanderweitig wohnende auch
Wilden �eynkönnten,und jene Feuerländer
mit ihrer ganzen tebensgartin andre Gegén-

den ver�eßtauch Wilden bleibenwürden; daß
ihre Gé�ichtsfarbeihre Figur, ihre Kleis

dung, ihr Put dazu nichts’thue; daßdie
“

Hütten der Feuerländer,ihr Hausrath ans

|

RS

ders
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dets �eynkönnten,und �ie-bohWilden blies

ben,Wennes al�odrauf ankommt, die Frage
zu beantworten:was �indwoilde Völker?

�owerden jeneUm�tändeentwederwegbleiben
mü��en,oder ‘der Schülerwird höch�tens

|

als in „einem Anhange�einerBe�chreibung

�agenfönnén : LiniczewildeVölkervooh=-
|

nen an der äu��er�tenSpie von Ames

rilaz haben breite, flacheGe�ichter1%
:

�f. Aber un�täteLebensart führen,oftmals
den Wohnortverändern;- in kleinen gar.übel

eingerichteten Hüttenwohnenzgar keinèn
oder �chlechtenHausrath haben;�arglosin

An�ehung:derZukunft �eyn;keinen Vorrath
�amlenz;keïne Kun�t,kein Handwerk,keine

Regeldes Verhaltenshaben:gegen die meis

�tenSachen,“die uns ‘reiben,gleichgültig
�eyn,das�indZüge, die der Schülerbeg
allen in den Vorübungenals.wildgenannten EN
Nationen findet,und von denen auch er füh-

let, daßeinVolk,‘das die�eZügeeinzelnhat,
an die Wildheitgränze,beydèêmaber alle

D 4
:

vors



“=

D

#

vereinigt �ind,im vollenSinn des Worts ein

wildes�ey.Es i�tnichts gewi��er,als daßleine

Art der‘Ausarbeitungenanfänglich“�c{hlech-
ter gerathen-werde,«alsdie�e; aber gelingtes

_der:Aufmerk�amkeitdes tehrersallmähligbe�e
“

fere:ziu�chaffen;�o.i�t.es:ihm eben dadurch
auch-gelungen,den Seelen �einer-Zôglinge
eine der wichtig�ien-Auebildungenzu geben,

. Auchkann von-die�ènSchülerndieUeber�icht
eines �honmehrzu�ammehge�eßtenGanzen,

als VorredeS. 19. 20, gefordertwerden,
Man:la��eihn z. B. dieOtduung,welche im
er�tenTheilder Vorübungenbefolgti�t,mit

_ “derwergleichen,nah-welcherder zweyte Theil
dieStücke,die zu der Naturge�chichtegehds-
ren, aufgeführthat, undgêbedas. Thema:
Jf die: Ordnung nach welcher'dieein-
zeln-SrückevorkommenvonS. 3 bis

S. 64-des er�tenTheils die�elbe,als

wélchevonS, 1 bis-S,.52 des zweyren
Theils: �ichfindet? und worinnbe�tehe
der Unter�chied?Findeich einenSchüler?

E

y

Ea
der
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der ohnefremdeHülfedic�esrichtigbeantwor-
ket, der �eydennmir-ausgezeichnet;zu de��en

:
Fähigkeitenhegeteich denn das grö��e�teZus
frauen ; und wenn derin der Folgenich:alles
gelei�tet,was richtigeBeobachtungin den

“

Jahren, was ge�undesUrtheilthun kannz-�o

trage: die verdorbneMethode,nach der er ges

führti�t,und nichtdiejange Seele die Schuld.
�i die Beaativortunÿder Aufgabeauch nur

in: fünfZeilenge�chehen, �oenthaltendie�e

fünfZeilendas Re�ultat‘yon ange�trengter-
Beobachtung,ünd�olangeangewandtemUr-

heil, daßdie�ewenigen Worte Bogen voll

Flitterndes-Wißes, Schöslingeund Blu-

men der Jmaginationüberwiegen.Aber
auch wenn die Beantwortungder.Fragefei-

nem einzigen.Schülergelungeni�t;�ogebe
der tchrerdennochdie�eFragenochnichtauf,
Vielmehrmacheer mit allen folgendenVer

�uch,

-

Er la��e�ieden er�tenTheilder Vor-

übungenin die Handnehmen,und frage,
roas findet ihr S. 3? Antwort; der Lowe.

DE
>

Al�o
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Al�owoas für ein Thier ? ein vierfüßiges.
Das �chreibtnun auf S. 3. we ,* vierfüßis

, Hes Thier. Das gehebis S.? bis S.

10. : Und was findet ‘ihr S. 10? dey

Elephant. “ Auch noch ein vierfüßittes-
Thier? al�o�chreibtau<h das S, 10 Eles

phant , vierfüßigesThier." So verfährter

Artikel fürArtikél bis S. 22, dà fommenAm-

phibien,wo denn der Schüler-feineAntwort
S. 22 Phoka Amphibiemhinchreibr, �obis

zu S. 23; da denn nichts kannge�chrieben

werden als S. 28. Schlangen. S, 3 1#.Walls

oderSchalthierS. 38." TacabVogelS.42.

Seidenwurm Jn�ekte,S. 46. Arinpolype
-

Jn�ektendieGewäch�e�heinenS.48. Sinns

 Fraut, PflanzeS.58. Corallengewäch�e,Ge-
:

wäch�edie Stein �einen.S. 58 Edelge�tein,n

Steine.S. 60 Men�ch.S. 64 Erde. Nun
wirdein aufmerk�amerSchülergewiß�chon
von �elb�tFragen thun, warum kommetder

Men�chnicht No:den Thierenvor? Und

_Wwenn

b

“fi, Fi�cheS. 35 Schiffsrmnu�chel,Mu�chel
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wenn der Lehrerantwortee:weil nachherbloß
von dem,was den Men�chenangehec,�oll

ge 'próchenwerden;�ofällt dem guten Schüs
[er gewis doh der Zweifelein, warum �teht

denn Erde nicht beyden Steinen? und �ohat
“der Lehrerneue Gelegenheit,�eineSchüler

urtheilenzu lehren.  Jeßt lâ��ecder Lehrer
�einenSchülernocheinmal le�en,was er gez
�chrieben,abernur immer das lebte Wort,

|

wenn zwey debeneinander �tanden,alsviers
füßiczesThier, Amphibien, Schlange,
Fi�che,Ju�ckrenu. �f. Dies muß:der

__Schüler-auchal�oauf�chreiben;jeht hat er

 Fon'alle Gattungen,die im er�tenTheile
“der Vorübungen-kommen.

: Nun lá��et
der tehrerver�uchen,* ob der Schülerbeym
zweyten Theileder Vorübungenfür ch es

“ganz richtig werde treffen fönnenzgelingts

nicht, fo verfährter. hier eben �o,wie bey
dem er�tenTheile,und �oerhâltder Schüler

nunméhrdie Titel Lrde,; Pflanzen, Thie-

re die
tag �cheinen,Schalthiere,

Jun�eka
/



Ju�ekten, Si�che,Amphibien,-vierfüß
�ige Thiere,Men�ch.

-

Die�eOrdnung
mußor nun mitjener des er�tenTheilsvers

gleichen,und nun mußer das Re�ultatdie�er
Vergleichungnieder�chreiben.- Nenne kein

tehrèr-die�e:Bemühunglangweilig, be�onders
húteer �i<,dem SchülerMühezu er�paren,
und �tattihn-�elb�tarbeitenzu la��en;ihmdas
Re�ultatder Vergleichung-zu�agen;oder zu
dictiren:" Freylih wird es dei Führerdes

Kindesoftgémächlicher,das Kind zw trager,
als es an �einerHand �chwänkendzu

la��en:aber �oll‘derZögling(bzelcigoder

“148�elb�t:gehen;�omuß:der Fühterdie Mühe
der Handleitung.nicht er�paren: So fann

weiterhinderSchülerauchangeführtwerden,
äus Vergleichungund Beurtheilungeinzeler
Theiledas herauszuziehen, was vom allge-
meinen �ich�agenlá��et; als 2ter Th. S: 24.
— 28. Vermehrungdur<hSchöslinge‘hat
auch bey einigenThierarten�tatt,2 Ty:S.

ISEO54
eine

webenvarémußman wäh-
Stde len-

i
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len, viele fann man fentienzuleis�uchen.
Bey 2 Th.S. 159 — 173 welchesvon den
Urtheilèn,die S. 157 und 158g über ‘die

Schiffahrtgefälletworden,wirddurchdieEr- -‘

zählungS. 159
ibi dieS. 161 —

65i
u. \. f be�täciget? - 5A Rage

5A

X

áÁ

Erfind�amkeitdes YäiaäkcehtlingsfannErfindung.oe GelegenheitdetVorlibungen"auhman-
nigfaltigerwe>t,Und gelibtwerden.“Der

/ Schülererfindet{on ,“wenn ev eine vorlies

gendeBeobachturig„Be�chreibungnachahmet.
Es fanneine nüzlichèAufgabewerbên,wenn

:

mandenSchülerüberdénfeny und nieder»
�{hreibenlä��et,wasdie�e,oderjen ‘befaunte
Sachedem Men�chen“fürNubengewähre.
Aberge�ebt,mangebe‘veinSchülerauchzum:

 Gegen�tánbé*aufEichbaum,0 bekarint|

dec
t Nüßende��elbenauh�eynmag;�owird

veSchülerO.gerdismitdréh,e ‘vier
Vorthéi-

y ‘DénBedriff,was In�ekt�v,zu geben,
dictirt er. die Nahmen einer Menge befanuter

_

In�ekten,und la��eden Schüler ver�uchen,
-

#7 das Allgemeineheraus zu ziehen.

zA



- Vortheilenalles er�chôpftzuhabenglau:
“

ben, und wenn er nichts fremdeseinmi�che,
mit wenigZeilenfertig �eyn. Nungebe
iman ihm aberauf, er �ollebey die�erAufs

gabe�einAugenmerkauf den Artikel Palm:

baum2 Th. S. 16. richten, �owird ge-

 wiß die Angabedes Nubens, den man

vom Eichbaumzieht, viel voll�tändigeraus

fallen. Denn bey der - Frucht des Palms

baums,wird ihm �o:viel �ichererdie Eichel,

undderen Nußen,beydenSchöslingen-des

. Palmbaums,das Laub. des Eichbaums,
und de��enBrauchbarkeitzur Färberey,

“

�elb�tdie Auswüch�ede��elben, die Galläp-
fel einfallen:Die mannigfaltigeBenußung
des Holzesvom Palmbaumwird ihn viel:

�ichererzur Angabe-des vielfachenNugtens
vom Eichenholzeführen.Auch inAn�es
HungderOrdnung¿wieerdiever�chiednea
Voctheilenach einanderauf�tellen�oll,wird

ihmder vorliegende- Arcifel'Palmbaum
eineleicht¿u befolgendeHOO‘gebete

So
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Sokann der LehrerdenArtikelJn�tinkc'in
der Schnecke 2 Th. S. 31. f. demSchüs

ler nennen, unddabeyaufgeben,nach Ans
|

“

leicung die�esArtikelsden Ju�tinktzu bee

�chreiben,den dêr Knabe bey dem zwey - oder
dreytägigeintamme, Kalbe,Füllen,Hauss H

hundebemerkthat. Leuchtecbeydie�enThie-
rend der Jn�tinktdem Knaben auch viel
�{wäcerein, als dem Swammerdander

In�tinktder Wa��er�chnece;�o�iehtder
Knabe dochaus die�erBe�chreibung,daßim
Gehen, Stehen , Aufrichten, kurz im Ges
brauch der Glieder ein An�tinkc�tatthabe,
und nun wird das Beobachten des kleinen

vierfü��igenThieresden jungenSchrift�teller
gewis niht mehr �o“auf dem Trofnenla�e
�en,als er ohnedie�eAnleitungwürde ge-
we�en�eyn.Nach Anleitungdes Artikels
Bienen2 Th. S. 33. f.f. ‘be�chreibeer

Amei�enan�tattder Au�ter2 Th. S. 30.

|

be�chreibter die Flußmu�chel;án�iattder be-
:

USE n, Wohnorce2 Th- S.
|

20 ff.
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52. ff. be�chreibeer, was die Naturge-

| than,um �einenWohnortbegll>t,oderans

“genehmzu machen.

Eine andre AnleitungzurErfindungi�tbie,
daßmanihn lehre,neuèBey�pieleaufzu�uchen,

diedas, was in der Ueber�chriftdes Artikels

�teht,oder was dochder Zweckde��elbenwar,

be�tätigen.Z: B, 2 Th.S, 52. �indThiere
“ genannt,welchein allenHimmelsgegendenforts

“

kommen. Nunfordredertehrer�einenSchüler

auf, rió andre vierfü��igeThiere,oderBögel

zu nerinen,welchein vet�chiédnenHimmelss
gegendengutforékomimèn;oder diejenigenzu

nennen,von welchenihmbekannt �éy;daß
es nichtgelingenwölle?* Kann er auh nut
wenigenennen,hater dic�ewenigeauchnuë

von Höreù�agen,oder jet durchNachfragen
_fennén gélernt 0 hates ihndoh gelehtt,
“eineZeitlang�ichmic Gedankenzu einemge-
gebnenZweckzu be�chäftigen.VieleArtikel
werden zuArbeiten dieferArt Gelegenheitges

ben,als Th. x. S. ‘60— 64 wirdvon vies
TARE e

\

len
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len men�chlichenGliedernder Nukenan und
für �ich,oder dieUr�achangeben,warum
�iedie�e,und feinéandre Stelle am Körpex
bekommen.Nun'la��eman ihn andré Glies

der, und Theiledes Körpers\elb| auffinden,
von denen er den Nußen, und vortheilhafte
Stellunganzugebenim Stande�ey.Sô
béh2 Th. S. 38 mü��eet, aus eignerErfähs
rung ünd Beobachtung,die Vermehrungaüs
dererFi�che,dder des Séidenwüurins,ddep
des Sperlings,der Taube,des Haushuhns,
des Kaninchen, oder itgendeirés atdern Gez
�höpfesangeben.Beygeographi�chenArtikeln;
beyBe�chrcibungetvon Völkernmü��eer aufe
�pürén,db dies be�chriebeneáuchiti �änem
Wohnortéè,auch in andérnGegenden,auh

bey andern Völkern,zum Theilwenig�tens

vorkomme,Aber nicht nur die Ab�chnicte,
von denenbisher die Bey�pielégenommen
�ind,werden dazubrauchbargefundenwers

den ; �ondernauchdie kleinenGe�chichtchen,
diemorali�chenAb�chnitte1 Th. S. 7228 -

E 2 LD
i



2 Th. S. 199
— 276 werdendie Erfinds

�amkeitdes Schülers ungemeinbefördern:
önnen, Bald wirdder ‘ehrerdem Schüler.

Bey�pieledictiren „
. die-an �ichzwar. dem:

Schüler neu waren, die aber dochzu einerz:
‘oder der-andern Rubrik,welche dem Schüler.

aus denVorübungen„�chonbekanni�t,eben

�ogut gehören,als einsderer Bey�piele,die
“unterjener Nubrik wirklich�tehen.Nun fügt.
‘der Lehrernichts zum dictirten hinzuz erlaubt
‘auchnicht,-daßder. Schülerrathe,- fragez
‘�ondernlä��etihnganz für �ichdie Rubrik�u-

chen,unh ‘ darüber�chreiben.Hier lä��et
nun ‘derLehrerfein entrocder, ‘oderdurch-
gehen;�onderngiebtes demSchüler�ooft
 gurü,bis die�erden einzigenSaßgefunden;

 wohinalles�ichvereinigt; oderden wahre�ten,,
vorzüglich�tenGe�ichespunktgefa��et.hat, der,

aus derGe�chichtehervor�pringt.Voraus=
ge�eßt,.daß der tehrer die Bücher kenne,

welche �einSchülergele�enhat; �overändre

er ein andermahßldieAufgabedahin,daßder

Schüler



Schüleraus der Sammlung dé��en,was er

gele�enhat; zu einem angegebnenTitelund
Rubrik neue Bey�pieleauf�uche,welchejene
Hebt rechtfertigen. |

- Die�eArbriten �indalle niht glänzend;
i Schüler hat dawenig oder keineGeles

genheit, Verzierungenanzubringen;mit
fremdên,und -auswendiggelernten-Ausdrüs:
>en etwas aufzu�tuben,was nicht"einmal
einen einzigenGedanken von ihm enthäle,
Aber eben die�eGelegenßeit'ihin!be�chneiden,
da:er �on�tetwas gé�uchtes,fal�ches,übers

triebnes imAusdru würdeangebrachthaben,
hei��etder wahren Schreibart den grö�ten
Dien�tthun, Und lernt ver-Schülerbey!�ole
chen Aufgaben auchnur, den Gegen�tand

richtigins Augefa��en,und von dem�elben

bloß,was dazugehörte,�agenz�ohat ‘er

mehrgewonnen, als wenn er zu vielenEin»
fällenGelegenheitgehabthätte.

Dazu �olchènArbeitender Schülekniézul

genau
fann angehaltenwêrden;�owillih

| Ez “noch
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noch einigeGattungen von Ausarbeitungen
anführen,welcheau��erden Vortheilen,die

�iemit den vorigengemeinhaben,be�onders

auch noch‘denNußzengewähren,daß�iedeux

jungen Gei�tè�elb�tbeySpaßiergängen,‘im

Stunden, die �on�tzweckloszugebrachtwurs

den, eine Richtunggeben,die, ohneanzu�trens

gen, ihntreibt einen Zweckzu befolgen,den zu

erreicheneben �oloichtals vergnügendi�t.

Nichts, unter- den kleinen Gegen�täns
den der Natur, i�tunterhaltender„als-die

Mannigfaltigkeit,die �ichin der Art und

Wei�efindet,wie die Natur dur<hWurzeln
den Gewäch�enNahrungzuführt,oder dur<“

Samen, Körnet,und Kerne �ievermehrt.
“Auchwird �oleichtkcin Ge�chäfte�eyn,was

der Knabe voneilf oder vierzehnJahren �o

“gerntriebè,als das, die�eVer�chiedenheitzu

bemerken. Hat man ihn nur er�tdarauf -

aufmerk�amgemacht, i�tihmGartenbeek,-

oder Aue nur er�tals ein Feld erófnetwor=-

den, auf welchemer Macerialien�amlen�oll,
um



|
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‘um feineSchulaufgabezu erfüllen;nur zu
�ichermöchtedann der Garten, die Wie�e,
die er ohnedem �ogern be�uchte,unter �einem

For�chungstriebeleiden,und kläglicheSpus
ron �einesunermüdetenSuchens hinterla��en,
Aber immerhin;er �tudierthierohneko�tbares

Buch, ohneSctubenlufc,ohneErmüdung,
und ihm wird die ganze Natur intere��anter;

hundertmahlwird er der Lehrer�einerAeltern

durch �olcheBe�chäftigungwerden „ ‘und ihs
nen Dinge eròfnen,die�ie,be�ondersin der

_
Vergleichung,die er fie machenlehrt, als

Wunder an�taunenwerden.

Man �iehtwie unzählichviel der Aufgas
ben ider tehrer, be�ondersin den Ferien der

be�tenJahreszeiten, dem Schülervor�chreis
-

ben fann. Bald hei��etes, es giebt Sas

men in Schoten„ wer zeichnetmir die meis

fien, aber �elb�tbemerkten,auf? welcherSas

men iht in Hül�enund Kap�eln?welcheri�t

rund , glatt, rauh,von be�timmter,von uns

be�timmterFigur? welcherhatFedern,Bart,

Ez Fluge!
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‘Flfigel,Spiben,einen�ichtbar{werernTheil,
der ihnzur Erden �enkt?“welcher-Samen

�pringt,als durcheineFeder- oder Schnéll-
“Kraft?Welcher Sameni� in großenMa�s

Fenvon Fruchteinge�chlo��en? Es giebtSteis

ne im Kern; es giebtKerne im Steine? Ein
andermal dictirt er untereinander bekannte

“Arten von Blumen , odéèrGéwäch�én,ls

Spargel, Butcerblume, LUn�en,“Kürbis,
Mohn, Sontienblume,Rosca�tanie,Ju-
denkir�<e,Malva, Schwanim,Tanneu,

�.f.und läßetden SchülerdièSamendie-

�erArten„ welcheer kennt, für�{<in Gat»

“tungenbringen,die Be�chreibungjeder Gar-

tung voran �chien,und die zu denangégeb»
nen Kennzeichengehörigedarunter ordnen.

Eben �overfahreer auchin An�ehungder

Wurzeln,Za�ern,Knollen, Zwibelnu. \f,
DBald dictire er: Es giebt Gewäch�eohne
merklicheWurzel,(Stein- Moo�e)werfindet
�olche?Gewäch�eohnebefe�tigte“Œurzel
(Wa��erlin�en)? Einigefriechenund�chlei

hen



en unkerder Erde;undtreibenentfernt vom

Haupt�tammeneueSchöslingezandre übe

der Erden;‘andre-habenWurzeln gleith�ans
in der Höhe(Wintergrün).Einigehaben

Za�epnund Knollen zugleichu. \. f. Ein an»

dermahldictire er untereinander„|Erdbeer,
_Salleri ¿ Nelke7 Autikel, Tulpe,Wein,
Korn, Gras, tlie u. �w. und’la��eden

Schülerwiederum Kennzeichen,und Bes

�chreibungangeben, und unter den�elben�telz

len und ordnen, was zujeder: Art gehört.

Es giebt eine* ähnlicheBe�chäftigung,

welcheaber nochbeträchtlichernEinflußauf
|

nüßlieheKenntni��e,ja aufdie ganze künftigei

Lebensartdes Schülershaben*fann,undwos

zu derSchüler,de��enWohnortdie Stadt

i�t,-nochleichterGelegenheitfindec.* Keine

Stadei�tdoh wohl�oeinförmiig be�eßt,wo

nicht|

derSchülergelegentlih,wwenn er von

�einenAngehörigenzu: einer Be�tellungges

brauchtwird, wenn er ohnehindurch- die

Ga��engeht,eiueMannigfaltigkeitvon Hande|
E

4 werfen,
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werfen,Kün�ten,und Gewerbe�ehenkönns

te, Die Bemerkung, Eintheilung,Beurs

theilungder�elbenkann unter der Hand bes

Schülers «zur Auflö�ungeiner Auftzabe
“

werden , ‘�obaldnur der Lehrerdurch �chi>lis

cheFragen die Aufmerk�amkeitdes Schülers

cufcinen be�timmtenGegen�tandgeleitet hat.
Es fann der Lehrer�ichbey.die�enAufgaben
entweder an das ‘halten,was in der Stadt,
wo die Schüler�ichbefinden, zu beobachten
i�t:odér.wenn er Schülervon ver�chiednen

Gegendenhat; �ofann ex das �y�temati�che

VerzeichnisdesJacob�on�chentechnologi�chen
Wörterbuchs, oder die Bekmanni�chenTaz

|

“bellenzur Anleitung bräáuchen.Die er�te

Uebung kanndie�e�eyn,daßer in alphabez
ti�cherOrdnungdie Nahmenvon vielen Hand-
werken,Kün�ten,oder Fabrikendictiré,ünd

die Antwort auf folgendeFragendarübervets

langt, Welchevon die�enBe�chäftigungen

find demZu�chauer,der nichtdran gewöhnt

f befonderswiderlich? welche�inddem Ars

beitens
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Giddensan derGe�undheitgefährlich? oder

offenbahrlebelebenverkürzend? Welcheliefern

Dinge,diefürden Men�chenin Ge�ell�chaft

überhaupt,„oder fürun�erClimanothwendig
find ? welchebefördernbloßdie Bequemlichs
keit des ge�cll�chafclichenLebens? welche lies

fern entbehrlicheDinge,befördern.dentnxus?
welche dienen zur Rettung-der ‘Men�chen?
welche�cheinenbloßmechani�ch?welche ers

fordernbe�ondreStärke,oder Behendigkeit?
welcheerfordern�honmehr Aufmerk�amkeit,
Ueberlegung, oder Erfind�amkeit?

-

welche

be�chäftigen�ichmit rohemStoff, den �ieaus

dem Pflanzenreichnehmen?welche mit ros

hemStoff,den �ieaus demSteinreiche, oder
“

aberzausdemThierreichenehmenHwelchever-

einern den von andern �chonpräparirten
|

Stoff? Schwerer7 aber nichtwenigernüßs
lich i�tdie Forderung;wenn man demSchüs
ler kein Verzeichnißvon jenen Lebensarten,
und Ge�chäftendictirt+�ondernnur ebenj jene,

oderaber,ähnlicheFragenihmangiebt,und

E5s
*

von
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von ihmverlanget,er �ollec<�elbEE
�elb�tdie Handwerke,oder Kü�tebemerken,
die zu der augegebnenEintheilung'gehören-
Jeder Lehrer�iehtvon �elb�tein , daß.�olche

AusarbeitungennichtnacheinigenTagen kön-

nen abgeliefertwerden z es wird der Schüler
vielleichteinige:Wochennôthighaben, um

beygelegentlicjenGäugen�eineeigneBemers

kungen anzu�tellen„ in die�er,‘oderjener

Werk\tatéverweilen,�icher�t’�elb�tunterrichs
"tên zukbnnen, éheer �eineUrtheile niedere
�chreibt.Die�eund dieganze Gattung der

Aufgaben„ welchévielGehensund Bewmets-
kens forberi,könnenmit andern zugleichges

gebenwerdenz �odáßder Schülerin die�en

�einenpünktlichenFleißzubewei�en,ein Ge:
�e,beyjenen�einenBeobachtungsgei�tzu
zeigen,erforderlicheMußehabe. Ichweiß
wohl,daßalle die�eAufgabennichtsweniger
als gelehrt{einenz aber �olldenndas Kind,
das gehenlernt,auch�chonzum Schrittdes

:

Exercierplabes,oder;berTanz�chule,gezwun-
gen
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«genwerden,und wirdes niht zu die�enbe�-
�er zubereitet,"wenn man’ es-�elb�tden Fuß

�een,zu �einemTritt Zutrauenfa��enlehet,
als wens man den Schein der Ge�chicklichkeit

E

zu bewirken�ucht,der �obaldver�chwindet,als

“dasKind �ich�elb�tüberla��eni�t"--

:

Gelehrter �chienees freilich, wennman

�tattjenertrivialenBe�chäftigungenihm auf:

‘gäbe,eine MéngeNahmen von Städten,
‘ber Per�onen, welcheman aus einem geos

‘graphi�chenund hi�tori�chenCompendiumihm

“nachdem Alphabetdictirt,nachgewi��enEins

theilungsgründenin Cla��en, und in Ordo

‘nungzubringen. Für denJünglingwáre
diesohn�treitiggut, aberder Knabekönnte;

dohdie Beantwortungdie�erFragennur

bloßaus dem�elben,oder eïnemandernComs

_pendium,nichtaber aus �einemKopfehers

nehmen.Und wie er�prießlichi�tes nichtfür

den Knaben,�<nähermit den mannigfalti-
gen Ge�chäftenbekannt zu machèn,auf wels

cheder Schülergewöhnlichnichtehermerkt,

als
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als bis irgendeine Neben�ache,ein Aufzug,
Pomp,oder aber ein Unglücksfall.ihndarauf
aufmerk�ammacht. Und dochhâttevielleicht
die frühereBekannt�chaftmit die�emoder jes
nem Ge�chäfteden Knabenleicht zu der Le-

bensart führenkönnen, zu der er gebohren
war. Vermöge�einervorzüglichenTalente

hâtteer �iegar leiht von der Stufe mindes

rer Vollkommenheiterhoben, auf

-

wels

cher fe bis jeßt nur darum gebliebenwar,

weil �clavi�chnachahmendeHände�ichbloßdas

mit be�chäftigten, und kein rechter Kopf ihr
war gewidmet gewe�en.

Jh bin gewiß,daßder LehrerbeymDurh-
�ehenund Verbe��ern�olcherAusarbeitungen
hundertfältigGelegenheithabenwird, nicht
nur die Urtheileüberdie nacürlih�tenDinge
zu berichtigen: �ondern,wenn er der Manni�t,

der Köpfebildenkann; o werden ihm die

Funken,wodurch�i<das eigne Genie, der

Trieb des Knaben verräth,nichtunbemerkt,

nichéunbenubßtbleiben.
:

“

GBelehrt



GelehregenungzinZbeigetisdas An�ehen
werden,welchesnacheinigenJahrendieAufga-
ben des Schülersbekommen,der nun �honbis

ins vierteJährmitdenVorübungenbe�chäftige

i�t,und der ein Jünglingwitd, Sein Bü-

chervorrathhat �i<vermehrt,�einLe�envers

hältnismäßigverbreitet;kennt der Lehrer,
wie es �eyn�ollte,den dadurch bercichercên

Vorrath von Keuntni��enz�okärin et auch

das, was S. 34 von der Benußungde��en

ge�agtworden, �oder Schülerau��erderSchus
“

legele�enhat,auf den erweiterten Erkenntnißs

Kreis des S<ülers anwenden. , Der Schüs

ler fannjeßt die Aufgabebeantworten, wie
die Abhandlungen,welchevondem�elbenGes

gen�tandein allen dreyenTheilen der Vorü=
bungen vorkommen,�i gegen einander vers

halten, Z.B. Vom Men�chen; von der Ers

de, den Welttheilen,Erdzonen,Gebürgen
u. �.f. Das was na<hS.43 fürden Kna-

“benzu frühwürdegewe�en�eyn,kann der

Zünglingmit be��ermErfolgthun: nun kann

i

|

;

er
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er �einehi�tori�cheund geographi�cheKent
ni��ebenußen. Ja, um etwas der gelehrten

Schulerechtwürdigeszu lei�ten;i�t‘esdemLehs
rer einleichtes,�eineSchülerzu Fabeldichtern-

zu inachèn, Fabeldichter, �ogut wie Ae�op

mü��en�iewerden,oderLe��ingsBürg�chaft

giltnichts.  Kdnnen�ieim eigentlihen'Sinn
des Worts Fabeln auch nochnicht erfinden;
�omü��en�ie�elbigedoch findenlernen, wenn

andersihr Genius
D

nur denFührerdas

zugab. /

‘ vz iBiatS

__S< weißniht, dutchwelih-ehi-Ge�chick
. hie Anwei�ung„welchece��ingdazu in dem

©

 éenAb�chnite�einerAbhandlungenüberdie“.

Fabel giebt,entweder ‘in keiner Schule bis-
*

her benußt,oder wie die Schule, wo es ge--
“

{ehen �eynmag, nicht bekannter geworden

‘i�t.Suchten etwan die, welchein den Schu- |

len arbeiten , in die�enLe��ing�chenAbhand--

[ungennichts, was unmittelbarfürdie Schus*

[ce�eynkönnte.Glaubten andre zu früh,was

ce��ingzur Ausbildung
j

jungerGeniesforbere,

is
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�ebe�chonJüngling:Genies,wie'‘bas�einige
mochtegewe�en�eyn,voraus; FandenfieLe�s
�ingsAnwei�ungzu kurzund unbefriedigend,

 oderhielten�ie‘âllésnur für eineGe�chichte,
|

wie ce��ing�eineFabelgefunden2: Wo auh
immer¡dieUr�acheliegenmag, daßman die�s
Anwei�ungvernachläßiget„ in: der Unmögs
lichkeie;oder Schwürigkeic,“�ézübefolgen,

kann ih �ieœinmal’dochniht}finden; Und
-

mir �cheint-es!doh der Mühéwerth, “den
 ‘Ver�uchzutnathen,0b der Jünglingdie Fuß,

_tapfen, die Le��ingihm�oganzieigenbezeichs
net hat, mit-�einemTritt me��enund füllen
könne.-‘Le��ing�agtS, 239 5, die:Mühemit
„�einemSchüleraufdie Jagdzugehen,(um
aus demBetragen.detThier gewi��eAéchw-
lichkeiten;mit Charakterender ‘Men�chenabs

zumerfenunddarin Scoffzu Fabelnzufinden).
„fann�ichder. Lehrerer�paren,wenn er in

_ydie altenFabeln �elb�teineArt von Jagd zu

„legen weiß; indem er die Ge�chichteder�el»

„benonseheri baldweiterforcführt,
»: bald



bald die�enoder jenen Um�tand'der�elbenjs

„verändert,

-

daß�icheine andre
‘Whyouidas

„rinerkennen läßt,
»Z.E.die-bekannte Fabel von dei:6da

zwen und E�elfängt�ichan; Aë@y%æs orde;

Somain Déuevos,téndovéxi Pré
Hier bleibt der Lehrex�tehen.Der E�elin

„in Ge�ell�chaf:des Lowen? Wie �tolzwird

„der E�eiaufdie�eGe�ell�chaftgewe�en�eyn?

„(Man �ehedie ate Fabel meines zweyten

„», Buchs) Der.‘0wein Ge�ell�chaft-desE�els?

„Und hatte �ichdenn der Wwe die�erGe�ell:

„�chäftnicht zu {ämen? Man �ehe die �ie-

» bende) und �o�indzwey Fabeln ent�tanden,

„indemman mit der Ge�chichteder alten Fä-

„bel einenkleinen Auswveggenommen, der

5, auch zu einemZiele aber zu êinèm andern
»»Zieléführet,als EEO�ichdabeyge�teckt
>»hatte.“

Wir wollen wic äridéruFabeln,als die

aus dem zweyten-Buche genommene �ind,

den Ver�uchWE;
aber nicht, -�owie ‘e�

�ing,



�g,den Schülerauf einmal an das Ziel
�pringen,�ondernalle Schritte dahineins
zeln, und bedächtigläng�amthunla��en.

(e��ingFabeln1tes B. Fab. z. Der 8s
tve und der Ha�e.

|

Ein Lôwe,würdigteeinen drolligten Has
�en�einernähernBekannt�chaft.

Einendrolligtren;�okänn der Ha�eims ,

mer �eyn;und das war es auchwohl, was

dem Löwendie�eGe�ell�chafterträglichmach:
te? Der Ha�éwar doch immer mic dein £0

ten in einem Verhältni�s,was vielewerden

beneidethaben? Wie Fut hätteein li�tigeres

Thierdie�esVerhältnisniht nüßenkönnen,-

wenn es'an des Ha�enStelle gewe�enwäre?
um Rache an �eitien“Feinden'zu üben,“oder

um die-Beuce bes wen zu theilên?Der li

�tigereFuchszum Bey�piel?Und wie viel
unterhaltenderfür"den wen háâttenichédes

Fuch�es“unet{öpfli<#Schlauigkeitwerden

 fönnen? Dies konnte das drolligteWe�en

dusGa�en
dôchwohl-nichter�ehenjeneVors

É

as E

riait
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theilenicht nußen? Al�owar wohl demtös

wen, �owie dem Fuch�egeholfen,wenn �ie

zu�ammen
- kamen? Nun darf “�ichder

Fuchs nur zum Ge�ell�chafteranbieten ? dem

ówen etwan vor�tellen,es �ey-�eineruns

würdig,mit dem verachtetenHa�enumzuges

hen? Wie? wird der Löwedie�en:�einenUns

terthannichekennen ? kann der grosmüthige
‘ówe Gefallen an niederer �t haben? an

Bosheit,die auch vielleichtihn zu einer bd�en
Handlungverleiten könnte,wenn er in cinem

Augenblickeder Schwäche�ch-�elb�tvergä��e?

Was - wird der £ôwe auf den Antrag des

Fuch�esantworten ? un�chuldigeEinfaltmuß -

doch wohlbe��ergefallen, als uner�chöpflich:

unterhaltendeLi�t,die: andern fürchterlih

wird, und den Mächtigenallgemeinverhaßt
machen fann?

|

te��,-Fab:1 B. Fab. 14. y

5» Die Gans �onderte�ich’von ihres!alfi
„Gen ab, �chwamm:ein�am,undmaje�täti�ch

SS n dem Teicheherum.“ ü

Sie
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Sie könnte auchwohlZuden-Schivanen
fichge�ellen?Wie wenn �ie,an�tatt“gegen

- den Wikter ih mit andern Gän�enzur Wohz
nung" der Men�chen‘zu begeben,und dà

Schußund“Nahrungzu finden, es unters

nahm,mit den Schwanen abzurei�en?wenn

�enunhinterdem Fluge der �tärkerenSchwins

genzurüblieb, oder übermübet-ausder Hös
:

‘heherabfiel? dem räuberi�chenFuchs indie
Klauen gerièth?dur< Séolzal�oMESlächerlich,au< unglüli<wurde?

Le��.Fab. 1. B. Fab. 10. Die Geileund
und die Nachtigall,
“Jh ver�icheredich, �agtedie Grillezu
zzder Nachtigall,daßes meinemGe�angegar

z nicht au Bewunderernfehle.
*

Wie wenn die eingebildeteGrille gar �{<

verme��enhätte>
“

mit dér Nachtigallin einen

Wett�treit�ich“einzula��en? Wie wenn �ie

ge�agthätte: laß uns das Feld, wo' es un-

ent�chiedenbleibt , ‘obmein immerwäßrendes

Schirpeny oder deia �eltenesTrillern den

E. F a2 Grass
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«Grasmähermehr erfreut,“verlä��en?Laß
uns die ruhigereWohnung des- Men�chen

wählen, und da erfahren,wer ihm“�eine

Mu��emehr ver�ü��e?Die NachtigallHatte
den Garten an der Hütte des-tandmanns

bald erreich; „nun verlies dochwohl jeder
alle Ge�chäfte,dienichtzu dringendwaren,um

der Nachtigallzuzuhdren? Wie kommt die

Grillenach? -Sie kann mit dem Heuwagen
�icheinfahren la��en? Sie wird “nichtseilis

gers haben,als den Abendin der Wohnung

�elb�ti hôrenzu la��en?Fe wird �ichans

�trengen?und wels wird der'Erfolg�ey?

dem müßigenLandmann wird �ienichtmehr
gleichgültig,�ondernunerträglich�eyn?er

wird das Haus aufbieten;man verfolgt�ie
aus einem Winkel in den andern, bis �iedem

Staarin denSchnabel geräthz�iewird dann

durch ihreEitelkeit bloßdda AESnein, unglüflich,ENE ; B

Le��.Abhandl.S.240.„Ober:manvers
» Fm

die Ge�chichteeinen Schritt:weiter:
TOE _»die
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‘vsFabel.von der-Krähe,die �ih-mitden
“

„ausgefaflenen-Federn: andrer. Vögel ges

„�chmückthatte �chließt�ich;za °° x0Acs

„iv mraaw 10A0i0s, Vielleichtwar �ienun

„auchetwas �chlechteres,als �ievorhergewe-
„„�enwar.Vielleicht hatte man-;ihr.auchihre
„eigene glänzendeSchwikhgfedern:mit aus»

„geri��en,weil mau �iegleichfalls:für fremde
¿Federngehalten?So gehtsdem PE„crius:u. wis 54> 1

Um'-denSchülex:‘aucmit:‘die�erArt des

Findens den Ver�uchmachenzu la��en,wäh-
le ich die Fabel, Dex Sraar und die Fla-
�che.Vorübungen1 Th.S. 100,

7 Konntenicht ein andrer Staar den Ver-

�uchendiefesunverdro��enenzu�chauen?

‘Wenner nun ‘in. ähnlicheUm�tändekam,

0’ fonnteer es machen„wie jener} oder

“auhwohlvielleichtanders,undbe��ermas

fi

i wollen?“Er- konnte ‘ge�chenhaben,
wie \<wer“die Steinchenzu: fa��en,wie

1=/un�iche�iEindem kleinenSthnabelzu tras

tn 83 gen



"gen waren? Vielleichtfindeferèüvàsleich-

“teres;das zugleichEen und Sÿpißenhat,
* wobeyer es gemächlicherfá��en,únd'tra-

“genYoniite:itehm etwan? der ‘ehmfällt

“auh zu'Grundée;das Wa��er�teigt,aber,

“nichtwaht?ét�tviellang\ämer;Und wenn.

*nüri éndli@der BU konnte;
/

Ewar és2’nicht zu trinken.“ (EE

7 ErfandKh al�oin �einèbGédvianbes

dm Und warum? weil er .nachahmte?
“nein,

"

Wéilee äbwich'von �einèmVor-

“

gänger?- weil er ohneUebérlegung; mit

“Unvekr�tandabwich,E um ese nas

“chenzu‘wollen. n
¿*

Se

Oder �táttcines �iiycGStaciàla��e
wt:

die KräheZu�chauer�eyn:
i

7 Sie erhebt:�ichUber den {wähern
Belusder’mih�amnur kleine Steine,

und" allmählichhinabwerfenkann? Kann

“�ie‘nichtihve Stärke-rüüßénwollen ? um

_*bald’zu’ißvemZwe>Zu-kommen; ‘einen

größernScein'VGReSie bringtihn
G

: 7 mit
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“mitMiihehinein,éefällt,und was thut
“

er im Fallén?er ‘ver�perrtden Hals der

Fla�che.Ihn herauszuziehen,oder hers
|

abzu�to��en"i�tder Krähe unmöglich.
Dutt verkehrtenGebrauch ihrer Kräfte

"Hatte�ie’al�oauch�ogar der Hofnung�ich
‘beraubt, je zu ißremWun�chzu kommen;
* ge�eßt,�iekehrteauh zum Ver�uchdes
“ “Staars RON an fleinereSteis

ne herab.
‘e��ingAbbanbiS.240.„Oderman:
änderteinigeUm�tändein derFabel.Wie

gsa das StückeFlei�ch,welchesderFuchs
„dem Raben aus dem Schnabel�chmeichelte,
vergiftet gewe�enwär? €S. die Funf-

zzzehnte)S. 24x-!-Oderman nimmt auch

zoden merlfwürdig�tenUm�tandaus der Fas -

z„bel-Heraus,undbauet aus
dem�elbeneine

z; ganz:ueue:Fabel.Hi

Im x. Th.der Vorüib.S.101. i�tdie

Sabelder Hund ‘Und�ein Srchatcen.
#4 Ge�eße
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Ge�eßt„- der Hund hatte:cin-vergiftetes
Stück Flei�ch,das hingelegtwar/um Raubs

fhierezu tódten. Er �iandam Ufer, würde

nicht pon.�elb�tins Wa��erge�ehen, niche
nach�einenSchattenge�chnappthabenz aber

ein räuberi�cherHecht-bekam{u�tzu die�em
Bi��en.Er- machte den Hund auf �einen

Schattenaufmerk�amreihte ihn gegén-den
vermeinten Gegnex; der Hund.tappt zu, und

und der dem er�tenAn�cheinnachglückliche

Räubererha�cht�eineBeute. Aber wie lohnt
den Verführer-dervergifteteBi��en
_Vorúb.1 Th.-Sè-10x. Der-Fuchs

und derAdler.
-

Indem der Fuchs:überdie entgangene

Beute�ichhärmt, la��eman-den Adler Zu-
�chauer�eyn.Der Adler hegekein Mitleiz

leiden; verachte das Thier,was auf demBo=
den bleibenmußz verachteauchdieWarnung
des Fuch�es, er �ollein �einer�iolzern.Höhe
fi nichtficherdünken.Und nun ge�cheheder
Schuß.Der Aplerfannentwedertodthers

abfa!s
t

wN
G

¿

NEEM a
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abfallen,und dann �agtder Fuchs das,was
dieUm�tändemic �ichbringen,

-

Oder der

Adler kannbloßgelähmtwerdcn,und- dann
�ich�elb�tanflagen,

te��.1 B., Fab,11, DieLCiachrigall
undderHabide.

ts

“

Ein Habicht�choßauf eine�ingendeNachs
tigall.„Dadu �olieblich�ing�t,�pracher,

' „wievortreflichwir�tdu {hme>en.,„

Wie wenn der Habicht, oder Lerchen-

falke den ge�anglo�en,aber fettenOrtas
lanzzugleichmit der Nachtigallge�ehen? den

Jni�tinktgefühlthätte,der ihnzujenerBeute

antrieb?wie went er vonfeinermGe�chma>,
ein Sonderling,ein Originalhätte�eynwols

lèn?Gegen den Jn�tinktaufdie Nachtigall
�tie��e? Das Flei�chder Nachtigallnun wis

‘dérlichfände?indem ein andrerHabicht,
‘dém ‘der Ruhm, Original zu�eyn,nichts

‘galt, mit Wohlgefallen‘den Ortolanvets

gehrce?wie würdejener es bereuen,�einér
GT

Fs Natur,



Natut, blbß‘aus Dünkel,
©Bargange-

than“zuhaben? E n

Oder wie, wenn Nachtigallund Lerche
bey�ammengewe�enwären,die Lercheden Ha:

_bichterbli>t, die Nachtigallgewarnt,und

fichgerade nochzurretenZeitgerettethâcte,
wenn die Nachtigallaber auf.ihrenSäânager°
Ruhm, ihreVortreflichkeitgetrobt,ge�agt
hâte: auchderBarbarfann�olcheinen
Sänget nichtwürgen!“DemHabichtwar in-

de��ewdie Lerche,auf die er {oß, entgangen;
“ausHunger ,' ‘aus Vérdraß,“vielleicht:ges
reizt durch ißreKühüheit;�tießer nun auf
die Nachtigall,und nichtshalf der zuver�iche=

lichenihr anderweitigesVerdien�t. |

Vorübung2 Th. S.277: Der:Wolfund der Hund, AN T3

Der:Wolf in �einerFreiheitwar iiem.
abgezehrt,.elend; der Hund, obwohlbey

Tagegefe��elt,war fri�ch,�eineKette drückte

ihn nicht,er war zufrieden.Wie wenn
„derWall,�ih.indie Zeitge�chi>c,an �ein

; nahes
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|
�és:Alter gedacht;mit der Hofning�{

 ge�tärkéHärto;:hä�t“du’*das “Zutratenides
“Herrnerworben,wie der Hund;�oethâle�t

du ‘auch>Fkeiheit,wieder Hund, ‘ider

Nachtwenig�tens;undgefälltdiesdennnicht.
�obleibt/dirdie Thürau:E wie;

'
der��emr —2RP Gei

____„Odex:dasWolfvoiei einen

a:

Gefah
ten:im Waldezuhaben,

*

auch wohlmit �eis:

nen: Mitwöifen�ichin das fei�teFlei�chdes:

\{wächernHundeszu theilen;der -Wolf
priesihmyerrätheri�hdie Freiheit,der Hund
�einer.gutenTage, wie's.�ogeht,überdrü��ig,
ließ�ich“iberttdeye„undrannte in (jnVer=

: derben... ß &, vd inre
Sais DielebteBejdgberund:welcheLe��ing
E 242 mit den {on vorhandnen,Fabeln,

:

„will:gemachtn

wi��en,-i�tdie,man �ucheeine
„edlgreMoralin die Fabel.zulegen,R

Vielleicht.giebtes auch.unterguten.Fas

beln-Sammlungenhie1und.da eine, welche
berSchüler.�elb�tzu veredleni im¡Standefi

; >La
Viecie



5 Vorübungen1 Th. S. 101. Die oben:

�chonerwähnteGades
dex

SuEnpaßder

Adler.“nR 28 2012 rt

¿Wiewens

1

manJie:desaabt
gutenJagdhund nähme, dem eben:er�tdas

Rebhuhnentgangen wäre,ünd-denider 'Ad-

ler darüber verhöhnthätte.
*

Man la��eden*
alten'erfahrnenHüundde Aöler für‘Stolz
warnen,über*-dieUn�icherheit-�einexHöhe
beléhtenzdie�eWarkung'wirsderAd'érvers

 Hbhnen!"Niu fotinte: dêeHuno ett 'gereijs
ter Feind �eyn.Es komnit

fin

Räthêr;dèr

Käger; und.wiufe-den�kölzinBeleidigerges
lähmt“vor�einen"Fü��en‘Herab.

©

Nüë fin

Fangdes Hundes in der er�tenBetäubung
des Adlers;‘�oi�tder Feindvernichtet.Aber

derHundkennt"bie�eRächenicht, er trô�tet
den Adler,‘léfedie Wunde,und führtin
demJägerzu,¡derihnHeileundnähtét.“

Vorüúb,1 Th.S.1110.Ae�op.
“AberderAe�opwardochauh ein

a wenig
üngrt:3, daßer beydev‘wenbeuzigenAns

\ wort
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wort, tzeh, blieb. Er �aßedoc<o�enbähr,daß
die�eAntwort den Wandrer wirklichirre, ünd
auf den ein�ilbigen,kurzängebundnenAe�op|

unwilligmachenmü��e,*-Ge�eßt,Ae�opwäre
ein wenig freundlicher, weniger zurüchal-
tendzaber der Wanderer �eyein vorwißiger
Jünglingder nach dém, Schein urtheile, |

Ae�opantwortet auf des Wanderers Frage:
ih erreicheden Ort in zweyStuden, * Der

Jünglingmi��ecden kleinen,mit �einem:Hös
>er beladenen Ae�op“mitHerab�chauendem-

Blicé, denke, i�tdas in Weg von zwey
StundenfüreinenAe�op;gut, �oi�ter von

di ‘ineiner kleinen Stunde zurli>gêlege.
Nunverweilt er �ch,“�pielt;�ebdärn�päéE
an; erhißt,übermiidet�</*und" witd'vöi

der Nacht liberfällen.
“ Wäs lernt nun, freis

lichauf�eineUnko�ten,det Jünglingaus den
FolgenPEE Veen Urtheils7“

> “u��1B,F,a1,DexFuchsamddeeStorch.aga
ais nas 3

2„Eilhe
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07 ¡Erzählemir doh etws von! ben

 “zyfremden tándern „ die du ‘alle’ ge�ehen
"

4zha��tz:�agteder-Fuchs zu dem weitgerei�’ten

5, Storche.Hierauf fieng der Storch ‘an,

Jzihm jedetache, und jede‘feuchteWie�e“zu
nennen, wo er’ die�hmaclhafte�tenWüt=

zjmer,
und die fette�tenFrö�cheSOE E

War die�eErzählung.tut Fuchsrecht?

vielleicht:‘aucher liebt’ volle Weide, Gele-

genheit, gemächlichBeutezu machenzauch
Er nimme oft mic fettenFrö�chenfürlieb.

ies TERtA -

ar ie5anichtrecht? wollte ex a
FLES

y uebervon Hühnerhöfen,-Gän�etriften,Mes

nagerienetwas horen? We��enSchuldwar

“ E, daßer nicht-befriedigetward?_Hâtteex

fichan den weit�treihendenGeyer gewandt,

demdie�elbenGegendenwichtig�nd,welche
der Fuths fennenz

zu lernenwün�cht?War?

üm erwartet er von demStorche Nächkichcen>
dieve�esdannnur hâtevolBánui�geben

e fôna
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| önnen,wenn „er-beneignenZweek:feiner
Rei�eaus den Augenverlohrenhätte?

Phormio/befriedigt mit �einerNedevon

der Kriegséun�t-denHannibalnicht; “aber

warum-hörtHannibal auchStundenlang
vondie�emThemadenMann,Dt der nie ein

Lagerge�ehenhatte? fz

Daß�olcheVer�uche,da tá SGEav
an der: Hand�eines Lehrersauf Spuren

‘"*

'fommí,-etwasfindenlernt, was allein �chon,
ihin die ganzeSchuleangenehmmachenmuß,
GenienKräftegeben,oder wenig�tensihnen-

die Kräfce,:die �iehaben, bekannt“machèn
kann, i�twohlungezweifelt, Aber {on
läng�thôreih die Frage thun, warum�oll

|

denn durch alledie�eAufgaben¿; und Arbeis:

ten,bloß Aufmerk�amkeit,Scharf�inn,Ers

 find�amkeitge�chärftwerden?wird-es nun:
wenig�tensnichtZeit �eyn,auchan den Vors.

“trag,die Einkleidungder Sachen,kurz:an:

_ denStiel zu denken?und was �ollder Jüngs

ling huh,um au��erder Deutlichkeit,und

A
|

Boe



Be�timtheitauh Annehmlichkeit- �cier

„Schreibartzu geben?Nichts-nêues,“möchte

ih an’ lieb�tenantworten,denn einesTheils
i�t�honalles ge�chehen,wenn man ihnna<
Anleitung ‘der Vorübungenrichtigbe�chri&

ben, und zwe>mä��igwieder erzählengelehrt
hat; andern Theilsprägt�i nur zu �ehtdas

71 “ausgezeichnete," uneigentlihe, geblühmte,
“

dichteri�cheaus andern Büchern,die er lie�ét
“

ihm-einz zu ofe wird er demau��erordentlis
chèa,ja dem unnatürlichen,was er in die�er!
und jenerSchreibartfindet,den Vorzug ges

ben, ‘und-nur zu gefli��entlich‘esnachahmen.
E MeineSorge würdeeher die �eyn,daßich

iha hie��eSchilderungen, - die ihm vorge-

legtwären,�implerzu machen; den Unters

�chiednicht nur zwi�chendem Poeti�chen,
und Pro�ai�chenzu finden: �ondernauchâáns
zugébèn,was we�entlich,immer wahr i�t,
immer zutrift;die�es aus einem gegeben
Ab�chüitteallein herausziehen,uud nieder-

een ‘blo��eZierrathen zum Schmu
der
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der Nede dienende“Ausdrüickealien zu

übergehen,zu’vermeiden.Jenes fannnie
zu tief als wahrerGe�chmackdiejurigeSeele
duvchdringenz'die�es,wenn’es einmal {
desjungen.Schrift�tellers-ganz: bêináchtigé€
hat, erlaubewohlHöch�t�elcendie Rückkehr
zuredlen-Einfalt, Man leice:.nux;die Wahl

des Jünglingsin An�ehung»der Bücher,
welche.er fortge�eßtfür�ich.le�en-�oll;--man

la��eihndieCla��i�chenGriechi�chenund Rd-
mi�chenSchrift�tellerunausge�eßein,Hân-
den:haben;, �o-darffeinem.Erzieherbange
�eyn,der Kopf, dener zu bilden haf,werds
durchdievorge�chlagene.Mehpwgeb,intros
yatKopfwerden,n a

Die Stücke„ welche
e

grauenwerden
fönnen,den-Sinnd‘desSchülersgleich�ant
zuvereinfältigen„ mögen,be�ondersdieFas
beln.inVer�enimzweyten,und.drittenTheil
�eyn.Vorallenwerdendie von Hagedorn,
undFontainebazutreflicheGelegenbeitgeben,

�oauchdie vonder Biene: undAmei�e3 Th.
G S. 161.

SIP
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S, 161. Ferner la��eman die Be�chreibung
‘der Henne,welchevon Trembley entlehnti�t.

3 Th. S. 299 mit der vonKlei�tvergleichen

_S. arr: “Auchalle Schilderungenvon

Th. 3S,. 206 bis S. 226 können dazu ges

brauche,und mitdie�erUebung\o lange forts

gefahrenwerden,bis der SchlilerdenEO
Ahnenentwa<�eni�

Es bléibejet nur noch.übrig,in An�es

ag einzéler'Artikel den Lehrerndiejenige

Nachricht zu geben,die �iezu einer zwoe>s

mäßigenAnwendungver�elbènnohime
fonnien,

Die Nachwei�ung,woherjeder Artikel -

genommen�ey,was für eine Autoritäter al�d

für�{hâbe,undwomannähereErläutes

rung einesoderdèsandernUm�tandenfinden

könne;wird“wohldas er�ie�chn,was man

erwartet.Be�onders,da die�eNachwei�ung
auchdie Stelleeines Regi�tersverttite.

Er�iec
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Er�terTheil, ©

Die Angabevón vierfli��igenBli?
1, i�aus TrembleyUnterrichtüberNátur
undReligionS. 127.

:

“DerArtikelLoroë'S. I —10 i�t¿heils
:

aus der zweyteènAusgäbederVorübungen,
theilsaus dem KinderfreundTh. 17,nach

©

vers
�chiedenenBüchern.berichtigt.Eo

: Elephant.S. 10. 11, ausder er�tenAus
‘gabe derVorübungen.

Rhinoceros. S. 11, ebendah.
So auh Kameel S. 12,

j

Guraffe.S. 13 aus der zweytenAusgabeder ¡Vorüb.
i

a

Zibech. S. 13. 14 ebenbaher.:

:

A�e.S. x5 —17 nachder�elbenAusgabe.S

Die Angabevon den nordi�chenThieren
|

- S.18 i�tnachKrünißOec. Ene.Art. Fro�t.
Ælendchier.S. 18 aus der 1. Ausg.der V-

Rennthier.S. 18. 19 ebendaher.
Luchs. S. 19. 2 A,der Vor.SoauchBât

S, 20.
G2 Jodel
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Zobel nachder‘x;Aúsg. verändert.

LichhsrnehenS, 21. 2. Ausg. derVör.-
PhokfaS.:22 —

24/2, Ausg, der Vorüb.
 WMaeeerlóvoeS- 24. ebendaher.
KrofkodillS. 24-- 25. nach.der1. Ausg.

BiberS.2628 ausdem Leiv,Wos
i

chenblatt9. Band.
Boa, Rie�en�chlangeS. 23.29na

Adan�onBe�chr.vonSenegalS-2255-
SéhlangentanzS. 29— 31 nachKaemp-

:

péteramoen,exot. Þ.565 Sx

Wallfi�hS. ZL.32/5:‘Aüsg.‘verVeri,
LJordcaperS-. 32. ¿.Aug.“berBotti:

x

y S:33.
Delphin, Hering, Sada SeÉE

35 ebendaher.
ZittéraatS.z5. aus bér�thledääenBerichte:
Sthifrmui�thel“S. 35‘nachder 2. Peérlen-
“mu�chelS: 3638 nächder x, Ausg-"
TacäbS-'38. 1. Áusgabe
Colibrit S- 39 nah det 2. Ausg: AED

Schwalbe Kiriderfe-"“Th.7. GIGA
negall, e

___ Midex-



KidervogelS, 41-1 2, Ausg.aus andern
Nachrichten.berichtiget,E

Rufukt,GúóneriinCalifornien2 Ausg-
SeidenwurmS,42—44. nachder1: Ausg+

CochenilleS.' ‘44/nachdêr x. Ausg--

CantharidenS. 45, 46:nachdemKinderfe.C RhitTe B
Er

MegonwurznS. 46WembleyUnter.S.
 “R2S. IP

‘AquniafvrenS4—48 Ebenda�ub�S.
200.

Gueracfio;Aban�onSD S.PESAS
Ge�chlechterin Blumen, Trembley'S. $9.

Gewürznelke=—-IndigS.
HS 58Usder I. Ausg. ; S

|

«Corallengèwädh�eS? cgiGitiacisAnhang

zu denTriebenderShière.
1%

x.

Edelge�teine,Bern�teinS. 58. 55. 1. Aus.
Men�chS. 60 — 64nachMieitungdesGi-

_ -éérode nat, Deor. 1. 2.c, 56
D

_"EidéS.64nathder x. Ausg. -

i EANin ChinaS. 65.66nachder1 Ausg,
HRE G3 Cyrus



‘Cyrus der JüngereS. 66.
Aeüóph.oecon.

: «6,4. 20.

Herzogvon Oe�terreichS. 67:Dhio�obBauer. S. 420.

Prinz vón WürtenbergundKleinjoggS.ES
i

68, nah dem Philo�oph.Bauer.

SchiffarehS. 69 — 72. For�terRei�en-1B,

S-: 192. Cooks Rei�enim J. 1770 An-

�onsFarth um die Welt.

Cyrus als Knabe.S. 72 — *78Nenoph.
CYTOoP.Cc. 3.

Chri�tianHeineleS. 78: 79.¿Ausdemte-

_bende��elben ES
6

HerzogPico S. 80. AnecbotengroßerHerrn
E E

i

Herzogvon

n

Braun�chweigundder Venetia!
ni�cheKnabe,Kinderfr.Th. x.

_CimonValer.Max. Ls, c. 4. Jußtia,1,pi

¿CIS
Washa�tdu gelerntS. gr.82. 1 Ausg.
Vortheil— GerechtigkeitS. 82. Xenoph,-

_Cyrop«lhR Le on 9
:

:

:

| Eleobis
Y

i
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Eléobis Und Byton“S- 82. ‘93:es der
Ifen Ausgabe.

Cornelia S. 83- Valer.-‘May.

Damocles S. 84 nach der er�tenAusgabe.
- Pyrrhus und: EineasS. 84:85nah der

xten Ausgabe. i

Paulus AemiliusS. 85:96 Ife Ausgabe.z

‘Themi�toklesS. 86. 1te Ausgabe.
Sokrates S. 86, Millers Schilderung.1,Thi

_ SéilurusS.: 86. xteAusgabe.
Bedacht�amkeeitS. $7. xte Ausgabe.
PhilippidesS. 87. xte'Ausgabe. A,

Wilhelmvon Oranien S, 88. MillersSchil
derung 1. Th. (

Má��igung.S.88. 1te Auggabe.
_„Sofrates S. 89.xte Ausgabe. E

Pab�tPaul derdritte S. 89. 2te Ausgabe,_
Pyrrhus, Fabricius.S. 90. nach der2ten

Ausgabe..
Edelmuhund.-Treue S. 95_Merkwürdigk.

der Brandenb.Ge�chichte.

PtolemäusS. 9x1. Millers Schilder.Th. x,

4
-

Rárris
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Märryi�chesKun�t�tückS. 92. ute Ausgabe.
UnnüßeKun�tS. 92. 2te Ausgabé,n

1

teicht�innS. 92,-xte Ausgabe.
ti�t.S. 93; 2te-Ausgäbe,

Un�chuldigeti�t.S.93. eats amoen,

_

Ex0t, P, 295.
A

Nühmlichêti S, 94: rteAutai::
Närri�cheEitelkeit S. 95. xte Ausgabe,
Heiurich:4. S.96. 2te Ausgabe.
Philippder Schóne S: 96 AURONGee

. máähldêS, 16x, |

Carl 5. S,-96- MillersSchilder.2. I.

Der KönigUndder Men�chS, 97 Leipziger|

__

Wochenblatt, Band 8. |

f Mutterwib,S. 98. 2te Ausgabe.
CampejiAntwortS. 98. Kinderfr.Th. 7.

tudwigX1,S.58. AnekdotenderKönige
vo Frankreich S.37.

Der GelehrteS. 99." Der Both�chafter
‘ebend,MillersSchilder. Th. I.

Der Grieche S, 100. Ite Ausgabe.
Fabeln S. 100. 1te Ausgabe-

:

Der
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Der Dieb undder“Hund.Le�ebuch€S.19.
Die Schnefè,der.E�el,unddas Fülle

Kinderfr..THI 1s

Deralte“tweS,103, ‘e�ebuchS. 29 SS 25
DieSchmerlS, 104—106. Le�ebuhS. gr,
Der MERESunddie.Jünglinge.Sagem
Der Tro�tS. 107.2te.Ausgabe:E
Der Schmidtund derSchneiderS. 197.

-R-Kinderfr.Th¿cZ6:6fil L i

Das’wohlchätigeKind... -GesnerGrataater
Auftr. j

Das Kind“unddieSere S. 109.¿ita
Ausgábe,EB |

rita e

_Ae�opS.119 NicolaiGedichte,¿8
- DerGeheimnißvolleS. II Gellert

3

3.2. SL

Derarme E
S. 112.113, Gellert

12h07

AnnS.114.Gellert1.Y
E

ea

“/

G5 Zwey:
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ZwweyterTheil...

Zonender Erdkugel,WelttheileS. x _— 7,
1, AteAusgabenah BergmannErdbe�chr.

Siam S. 5. Sander Güte Gottes in der

“Natur.
:

-

Meer. S, 7—9 BergmannErdbe�chr.

Erdboden,der Pflanzentreibt. S. 9. v.Ley�er
Vorredezu den Trampi�chenAbbildungen
der Pflanzen. TrembleyUnterricht.

Ge�chlechtstheilein den Blumen S. 12 = I5

Üchtenbergin dem Gothai�chen20
buche.

:

Vermehrungaus éinemSüamenköriS. rs.
- TrembleyUnterrichtS. 84.

PalmbaumS.16— 18. NOS“exot.P- 748. :

Fiane, S. 19. SanderGüte Gottes. S. 207,

Giftbaum. S. 19. 20. Be�chreibungvon

Amerika Th. 1.S. 277.
:

Schlafende Pflanze.-S, 21 —

23, Allges
meines MagazinS. 162.

Dionza



Dionæa cuits S.H KrinißEncys
clopádieS- 248

Polypen.S. 24 �.TrèmbleyUnter.S. 20a

+ �.For�tersRei�enim Jahr 1772. Cooks

_zweyteFarth S. 34. 44. ReimarusAb-

«handlungvon Pflanzen-Thieren.
Au�ter.S. 30. Reimarus AnhangS, 1,
Mu�chelim Stein..S. 31. Ebenda�elb�t.-

In�tinkcinder Schnee.S. 3x1. 32. Swam-

“„merdambibl: nat. T.LIp. 1747,
Vienen. S. 33— 38. NachKrünißBienens

ge�chichte.7.

Fruchtbarkeitder Thiere.S. 38.2te Ausgas
be, SanderGüteGottes, :

Sprüßfi�chS. 39.2te Ausgabe.
-

E

FlußpferdS. 40. 2fe Ausgabe,i
e025

rA

Fi�chfangdurchWa��ervögelS. 41, 2fe Aus:

"gabe.
i

__Opo��umS.a ReimarusTriebeder Thiere.
FaulthierS. 43, 2teAusgabe. -

Men�chS. 43.44, Reimarus TriebederThies
“+

xe S. 343. AnhangS. 108. |

E

Ses Sinn
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Sinn des GéhörsS.44—52,nachAnwei:

�ungBerlini�cherberühmterZèrgliederer.

Weohnorte-deëMen�chenS.-52. 1. Ausgabe,
BURMtcidts WohnótteS, 52——5Is“Adan�onSenegall;
—

—. S.‘55°
——

68.EEESâmoen,
; ExOt, p

Y

Wilde VölkerS. 61.64; CoosFart:vés.
— — S&S.64— 68: ite Ausgabe. 1

;

HirtenEE it“iteAusgabe. #

GebräucheS. 71. Ife Ausgabe:E

tiebe: zur‘FréyheitS. > 74.Taciti Ágri-
_colac. 28. Klop�togelehrteRepubl.

Behauptung von VorrechtenS. 74.75.Ro-
bert�onEarl. 5 Th.7. WegelinGe�chichte

xter ThcS. 6z.S. 367: MEE
__

Republ., Cs

_Subordbination S. 77.“WegelinGe�chihte
1ter Th. S. 53.

ScandhafteTreueS. 77.WegelinGe�t,
Fferdi

S. 0

ME>
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Gottesgericht-S.77—80-xte:Ausg:Klops
�toc>gel,Republ.LDPN

Rach�ucht.Gi80. MegeliaGe�chichtezeer
STT Di1Irigäzii

Religionsbegriffe.S.81Etenda�zb�S.
__238- Ife Ausgi eS

GleithgültigfeitgegenEE S.8aKacem;
pfer amoen,EXotzp. 334 nazide

‘a�tträgerS. 82: 83. 2te Aus
Feigheit.derO�tindianer

S

Ox83:84%:e
|

Verachtungder PuliatenSu86:ihtteAusg.
:

_ Hof�taacr.cinesKöaigsi in AfrikaS.66.1e
Ausg. :

Per�i�cheKönigeS. 87.88“rlerAus.
ScolzneuererVölkerS. 80. 901ter Ausz-

GebräucheinIndienS, 90—2271teAueg.
JagdS, 92. 93. 2teAusg.

i Höflichkeitder adi S. 93
=orno “ate

“Ausgabe.
| Ga�ifreund�haft*S.EZAachipfie‘amoen,P-,279 “2e:
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PrächtigeBewirthung S. 96:LORY
ibid.

p- 216. �eqq.
Araber S. 104— 110 nach der 1étenAusg.
WallfahrtenderMahometanerS. IIO—I1Z'

1e Ausg.

Sparcani�cheNegierungsformSiIZz=rt15.
“ke Ausg.
Sybariten S- 115. 1te Ausg.
Todtengerichtder AegyptierS.1 16. rteAusg.

*

Einbal�amirungS. 117. xte Ausgabe.
_ Eleu�ini�cheGeheimni��eS. 118— 20- xte

Ausg.S. 120— 143. xte Ausg.
Macheder ceiden�chaftS, 143. E

Amoen, D, 717.
— — S,143 — 147, KämpferJapan.6

eN, 2
:

ErziehungS. 148 �.xte Ausg.
:

i

Beruf, tebensartS, 151 — 157 neuerAre
tikel.

__Sthi�farthS. 157. 158.1neuerArtikel
—S. 159 �.CookszweyteFarth,An�ons

: Rei�e,EarterectsRei�e, :

ES

_Wefährs
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GefäeticheJagdS. 183—175.2feÂuss
gabe.

Der E RRS S. 175 — 183,

Nach“Hirzel philo�oph,Bauer.
—— SS. 184 — 186. Großeund gute
“Handlungender Dänen.

„Straß S. 186. Bekmavn SRE S,

252

Strunipfwirker�tuhlS186 — 188.
“ Ebens

“da�:S- 42.

BötticherS. 188. 189. Ebenda�.S. 220.
: 221

Robert StephanusS, N Hi�tori�che
GemáäßldeS. 181. 190.
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Be�chreibungenS. 211, v. Klei�t,
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— 212. v.Haller,
E
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YoriRei�en.
— — 223— 226. Denkwürdigkeitender

Brandenb.Ge�chichte.-

:

SprücheS, 229 — 228. 2teAusg, Ba�es

dow u. a.

Ge�eßeS. 228. 225. 2 Ausg.

ParadoxenS, 229 —

232. Bergmann,
Bonnet, Sander, Hä�eleru.a.

av�dnit:
-

Oghnerachtetder Anleitung,welcheHr. Sul:
fenTheils.zer in der Vorrede S. XXVII.�.dem Lehrer

gegeben,wieer beyeinzelenAb�chnittenden

Schülerzubèfragenhabe; wird der tehrer
�hoftmals dochnochverlegenfinden,wenn

nun die Schülernicht die Antwortengeben,
welche



welchedie Vortede voraus �eßt,und dieSa-

‘thefordert¿ um zumZwe des Ab�chtitces
zu flommén. Wer es einezeitlang ver�ucht

hat, dér findet, daß die grö�teZahlder Ans

fängerunrichtig antworte, oder feineAnt:
wort findenkönne.

-

.*
|

Ge�eßt,der LehrerhatdenAb�ehnitt
1

x 26;
S. 92 Lin nárri�chesKun�t�túcÞ-le�en
la��en,währenddes. Le�enszur Erläuterüng
hinzugefügt,Alexander�eyein reicherKönig
gewe�en,er habe‘gernund oft gro��eGe

�chenkegegeben; �owird �chwerlichein Knabe

die Frage , was i�tan dié�er<Zi�tôrie
*

merkrwoúrdig?was i�t.von dem Becras

gen des Alexander zu halten auf eine

befriedigendeWei�e-beantworten.Man muß

“al�o;um den, der garnichtsantwortet, auf

die Bahn zubringen „ die Fragenicht auf
die ganzeGe�chichte,�onderneinzeleFragen
auf einen kleinen

0Ader�elbengehenla��en.

Z. B. i�t es eine | leichteKun�t,tin�endurch

ein Nadelöhrzu werfen?�iehtman viele, die

:

zs :

cs



es könnten? Wird Alexanderdie Ge�chicklichs
keit des Kün�tlersbemerkt,haben?zguchmit'

Wohlgefallen?zeigt:�ichWohlgefallen*inder
Art, wie er �iebélohnté?wardie Belohnung

fóniglih?Gab der vorher be�chriebneKönig
aus Geiß�owerig? oder aus Armuth?-So

. hatte er denn”weht einen Gründ dazu, �o

wénigzugeben?"welcherwar der? fonnte'er

hoffen;,daßviele: durth- eine �olcheBelohs

nunig..würden-ermuntert werden, �ichauf
dieKün�tzu legen?wollte er etwann: nicht,
daß‘viele �ichdarauflegen? “und-warum
niht? war die Kun�tandern nüßlicher, als

__ dieGe�chicklichkeit,"mit Waffenumzugehen?
oder Waffenzu ‘verfertigên:?“oder Kleider?

oder Un�en�elb�tzu bauen,und zu gewinnen?
war die:Kun�ideni--Kün�iler�elb�tnlßlih?

wohl-ñurdann, wenn er-Ge�chenkeerhielt?
i�tes gut auf Ge�chenkezu warten ?-*i�tes

�icher?: Man: �iehtsan Bey�pieldes Alexane
der. Al�owollte Alexander durch �einGé

«

*

{enk eher REEEals ermuntern,”
Eben
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Eben�oids manau den Ab�prüngen
begegnenmü��en,welche dieKnaben vôn dem

wahren Zweckder Erzählung�ohâufigmas
;

chenwerden. Nicht, daßman auf eiñmal

ihnen „die richtigereAntwort entgegenwirft
�ondern,daßman {�ie:-durchneue Fragen

“�eb�tauf die Sour ihresJurthumskommen

lä��ec.…Z. B: in demArtikelteicht�innS,

92 wird oft auf dieFrage, worin be�tandder

Leiche�inn-:des Bürgers? die Antwort er-

folgen,weiler denKönigtadelte.Und frägt

man nun: wenn ein Königeine Sprachevon
_ einemSprachmei�terlerake;und �prächeein

“Wort unrichtigaus, - darfauchder denKöô-

nig nicht,tadeln ?-�owirddieAntwortzwar,
ja,�eyn.alleindaraufdernichevòlligrichtige

Schlußangehängtwerden,al�ohandelteder
-

|

Bürgerleicht�iinnig,weiler richtSprachmei-DE:
�terwar,oderweilêr es lauf,cufeinemVers

�ammlungsplahethat.Um nundemKnaben
aufdieSparzuhelfen;�ofragenan wasmag
derKönigwohlrührendesge�agrhaben?was

hatte
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hatté er fürGelegenheitdazu ? woranhätte
der Bürger„ der auchAufrührer, “auch.in

Todesgefahrgewe�en,auch begnadiget,und

be�chenktwar, denken �ollen?worin be�tand

_aï�o�einLeicht�inn? daßer an�tattver Rühs
rung Raum zu la��en,durch den fal�chenTon

eines Worts �i �ohinrei��enließ.

Nurdann er�t; wann der Ab�chnitter,

kiärti�t,wenn allie Misdeutungendes Schüs

lers, alle Schrourigfèitenweggeräumt�indz
wenn er die Ge�chichtein ihremwahrenGés
�ichespunktean�ieht;nur dannla��eman den

Schüler �ewieder erzählen,Ge�chiehtes

eher;�owird er gewöhnlichwe�entlicheStils
e ausla��en,verändern,vder alles mit einem
�oauswendig gelerntenTone erzählen,wie

gewöhnlichSachen hervorkoinnen, von des

nen man nichs ver�teht,oder in denen man

gar nichtsintere��antesbemerkt. Nachdiés
�envorange�hi>tenAnwei�ungenbleiben nut

mo wenigeAnmerkungenübrig,welchebeh
einzelenGe�chichtenzu inathenwären

ä Th.
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“1 Th. S. 72: findet man unter dèr Rus

brif, das angenehmebewunderte,das

qqute Kind viele Ge�chichtchenvon Kindern,

Nunbegnúge�ichderLehrer]nicht bloßdas

mic, daß er jede einzeleGe�chichteerklärt,
und �\{<wieder erählenlä��et; �ondernér

la��eauch beyjeder Ge�chichteeinen Blickzue

rü auf die Ueber�chriftwerfen; frage al�o

war Cyrus das angetehmeKind ? nicheauch

das bewunderte? wojlauchdas gute? war

das auch�odurchausgut, daßerben Sakas,
den viel ältern,und �einemGrosvater �owers

then Mann, aus Rachequälenwollte?

War nunHeinekedas�otorzüglichangenehme
Kind? wohlaberdas bevunderte?warum

nicht auth das,vorzüglichgute?Hater etwas

gewün�cht,ge�agt,was andere unglücklich

machte?aberwohl, was ihr �elb�tunglüs

lih machte?i�tEhrgëißin �olchemGrade

etwas gutes?möchte�tdu an des vom Ehr»

geißbeherr�htenHeinekeStellè gewe�en�eyn?

Aber die Antwort des kleinenHerzogsPico
;

muß
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maza

Braz

muß maù dochwohlbewundern? [liebtman

auh den Prinzen deswegen?‘wirde man

wün�chen,daß er einen immer �olcheAnts
worten hörenlie��e? würde man < dieGe:

�ell�chaft-�olchéizes Kindes immer wün�chen?
Aber von dem kleinen Venetianer, oder vom

Cimon erwartet man dochwohl nichtsals

Gutes, und die wärerdoh wohl auch ebea

�o angenehm„en 0 der

Aanudanaswerth, als �iegut waren.

Die Erzählung1 Th. S..82 untervb
Sitel:Vortheil + Gerechrigkeie„Habe„ich

micVor�ats�oabgaändert,damit die ¿ehre,

man mußnicht nah Schein des Vortheils,
�ondernnah Ger-ctigkeiturtheilen,um �o

- Eherdaraus an�chaulicherkanntwerde. Nach
dem Xenophon.�ann�iefnProbier�teindes

i Scharf�înns werden ; nachdie�erEinkleidung
wird�iezugleihauh eineProbedesmoras

“

li�chenGefühs.
1_Th.S. 83... Ju der Ge�chichte.der

„SojnelidedienachbemValer,Max,1artenur
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nur etwas um�täblichererjáhle4 i�tder

éine Um�tandunrichtigvorgetragen:7 daß
Cornelia eineandre Damebe�uchthabe,Cors

nelia ‘befam’den“ Be�ucheiner ‘Dame ‘aus

Capua.Die�ebrachtealle ihre Juwelen mit,
und die�erzeigte,als einennoch:nichtgeno�s
�enenAnbli>¿ Corneliaihre Kinder.

Mit CampejiAntwort x -Th.S. 98vers

gleicheman des Eai�acléte‘Antwort.Cie.

deel BA 434A

Die längerenAe�Oriibetidirtubiängere ‘

drittenTheilserfordernnocheine be�endereUes
| berlegung,undSorgfaltdestehrers..Lä��eter

felbigeohneVorbereitung,in-einemFortdurchs
le�en;�owird {hwerli<einKnabe.es ohne

Gáhnen„ und völligenUeberdruß.aushal-
ten.

_ Da-nun die�erAb�chnittenicht wes

nig�ind;�owirdesnichtunrecht�eyn,noh

etwas.vonderMethodebeyden�elbenzu �as

gen. - Bald.fannder Lehrec,eheer les

�enlä��ecvon demGegen�tandemit dem

Schülern�prechenz ihnenihreGedankendac
-

BA

von
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von abfragenz?wenn-ihre-Kenntnis-mangels
haféwar, «bloß:hinzufügen,das:wi��etihr.
al�onicht; dieZweifel,irrige Vor�tellungen,
die währenddes: Fragens: in.ihnenent�tehen,

aufdie be��éteBelehrungin dem Ab�chnitte

hinverwéi�enzund auf �ólcheWei�eihre Ers

“iartung-erregen,'und zuiù voraus �iemit

gün�tigemBorurtheile für das, was �iéver-

nehinenwerden, ‘erfüllen,“Dies fanner bez

�onderszur Vorbereitung der Artikel Bies

“nen, VWWöhiiôrtedes Men�chen,Wilde

Völker,Schiffartb,im-2:Th.und Pflan-
zenim briéteniTheil chun,Nachdem lä��et
Edie Artifellickwéi�e,und äbivech�elnd-vós
ver�chiednènle�en.Bey‘deriRüuhépunktén
wird dâs-Gélefenéerläutèrt,ild deëjve

- Ab�aßnachdebErklärung‘immirwiedermit

demvothérgehenben
i

in Vitrbinbukggebracht;
�odaßderSchülerdast�teténie_âusden

Augenverlierenkönne,Hieri�tes be�onbiis
Zu wün�chen,daßdertehrer< im‘Standé

�ehe,durchZeichnungerundKupferbey
den
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‘venArtikelGebirge , Liérvèni¿:Atge
u: a, denGégen�tandän�chaulicher:zu:machen.
Oder abersdaßétz. B. die GehövsKnochen

und Werkzeugoaufgetroknetvorzeigenkönnez

daß ér ihnendiePflänzenzeigesd&�ie�elb�t

áuf�uchenla��é,nachden Ordnungénwie'die
Blâttet ‘i Stiél:�tehön.MancthènAttiz

fl vetlá��erer’aber‘auch:alsdánnnoch'nichtz

wdènnider�elb€gèle�en;'und erklär’i�t,Der
Gáng‘deé?AxtilkelsSinn des Gehörs i�

die�er,daßmängleich�amdénEntwurf mas

c<èt,wie die�etSinn dem Men�chenmitals

lön-�einenVöthkilenzuver�cha��er,wie allen

SchwütigkeitènZuibegegnenz,:allan“ Hinders

ni��envorzubeugeneyz und--bies-géhtvon

dein äu��ernDhoföït/ "bis “zuniSiß des”

eigentlicherGehörs¿zu den Gehörnerven.E

A�tdies erklärt;-Te‘geheder téhrernun mit

�einenSchülern?rliwärts,und wérfolgedie-

�enSinnvoi dér Ernpfindukig!üs, dié da-

vön'imGehirncxregt war, bis zuden Miks-

teln,die diefes bewürkten. -Erfráge al�o:
%3 S2 was
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was bewürkte-dieEr�chütterungdet’fein�ten:
Merven ?:: warum �inddie�emit den Gehor-
Knochenverbuüden? wozu liegen.die�ehinter

dem:JvominalfelbFmfans au 77.7 24

Der ArtikelBeruf �cheintbe�onderstros
deniAber„auf--die�eninußder Lehrerdie

grô�teAufmerk�amkeitwenden;Das Alter;
welhem- die�er‘Artikel-vovrgelegt-wird„- i�t

eigentlichdasjenige„- im welchem-der?junge.
Weltbürgeranfängt,�<umzu�ehen„ und

allmählig-eine -Lebengartzu -wählen:Wie
es nun dem grdô�ien-Theil-der-einheimi�chen:!

Sugendvorzüglichzuträglich“-i�t,“mit einer

der ruhigen Lebensartenzufrieden zu �eyn,
eoelchedas. Vaterland bietetz�o�tellen�ich:

‘deswegendie. Artikel Beglúcke�cheinende
Wohnorte, Schi�farthzwar na<hWahrs:
heit , aber dochin einem �olchenSinn dem

Schüler dar, -daßer um �o;eherdie zu güns:
�tigenVorurtheilefür umher�chweifendetes:

bensart „? für ‘das encfernte, wunderbahre
fahren la��e,welche �ooft �honSchuldam:

_ Ver-

Lait

<<

7/12
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VBrrderbeneines Men�chenmit ret guten

Anlagen waren. Der Artikel Landwroirch-

‘dient,das Vorurtheil zu �chwächen,was �o

viele junge Gemüthergegen einen ehrwürdis

gen Stand einnimmt,und zumSchadendes

RONNdavon ab�chre>c,.

7+ Die Zufriedenheitmit dem,was einheis
mi�chund nationali�t,mußder Lehrerauf

alle:Wei�ezu befördern�uchen.Dazu kann

er auchdie gro��e,Mengevon Bey�pielendev

Tugend und des Verdien�tesnuten , welche

mit be�ondermFlei��eaus der Nordi�chenGes

chichtege�ammlet�ind. |

Je früherder Men�ch-die-.tebensart
wählt, welchenach�eineräu��ern‘age,und

�einenTalenten für ihn die rechtewar, de�to
“

glüeflicherwirder frühzeitig�eyn.Es vers

�tärkeal�oder Lehrerdas Reizende, was für

die�eund jene tebensartbe�ondersin den

Artikelndes zweyten Theils*) liegt; er gebe

FF: bey

__) Jm drittenTheile wird be�ondersGelehr�am;
keit empfohlen,-weil die mei�ten,welche die�en

« Theil in den Schulen lefen, �chonbe�timmt�ind,
Leym Studixeen zu bleiven
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_ bey Bettächtungund Vortrágde��elbénbés

__ �tändigauf �eineSchüler acht,ob èr des
nen -oder des andern Neigungih entwic

 >iln 7 undbe�timmen�ehe.Er frage des

wégenauch‘wohleitzelnumherPawaseiner
oder der andrezu werdèngedenke. For�che

nah’denUr�acheû:be�chämewenn dieWahl
|

fäl�chlich,oder aus Vorurthéilgetroffenwárz

lobe,bekräfcizejeden?vernlinftigenEnt�{hlußz
be�otiderswenn er nicht aufdas glänzeade,
geinählichegieng, vielinehrmit Müh de

Wahndes gro��enHaufensbegegnete.“Dies

fann be�ondersauchUne Abwech�elungder
 Aübütbéitungenwetden, wovon S. 39. ge-

händeltworden , und hieëwirdder-Schülee
�ichvorzüglichfreynüthigdem Lehreroftmals

exdfnen, weil er �chriftli,und mit BAlein zu ‘�prechenglaubt.
Wenn jene ‘Artikel‘ihrertängeweiin

tine Ent�chuldigung-nöthighaben; �ogiebt
:

»__ Eandere, diezu furzabgebrochen�cheinen
werdénzdenen ein paarWorte,oder Zeilen

“mehr
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“

_néhr;änezan�nbigeaiháctenveefóns
üén}’diefieer�trechtnußbahrgemacht hätte,

Warum i�tTh.1.S. -82:nichtin. wenig
 Wottrénangezeigtworden ; weßwegen'Cyrüs

vondemtehrerbe�traft�ey? Warumi�tTh.
z. S. 43. Ley dev Bé�chreibungdes Fauls
wirs, Wh.01S. 221 bey-derxErzählung
ón Holbein nicht die Betrachtukg mit ab=
gedrü&e,-welche:�i"{on in;der zweyten

Ausgabe fand, und weleheanzu�tellen,"Lehs
ère uid Schüler�ichdochnich enthalténfön:

nên, “Meine ‘Antwort‘i�tfeineandre,als
der lebte Theil/desVorwurfs�elb�t..:Weil

‘der-Schüler’*‘�thwerlich“die *Beträchtung,
wélcheaus der Be�chreibungund Erzählung

hervör�pringt¿über�ehenkann; �s‘wollteih"
Kelieber’ ihn�elb�tmachenla��en.“Undih

‘hoffe„ die�eKargheit, die dem jungenLe�er
‘

hier und dorteinên Fingerzeigver�agte,wird

‘nur bey �olchenScellen"bemerkt wêrden,‘wo

der Schüler, ohne�ials völlig�tumpfzu

verrathen,uninöglichunterlg��enkann,die

I 4 Nukß-
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Nukanwendung�elb�izu machèn,So �înh

auc)die Parallelenzwi�chenver�chiednenArs

tifeln , welche: zu „�ehtguten Betrachtungen
Anlas-geben;,- �oleichtgezogen,daß der Lehs

_xer nur beydemeinenArtikel denandern nens |

nen darf; .uum-den Schülerin-den Stand zu

�eben,-mit: �einerBetrachtung �ogleich:her-
aus zu=-brechen. Welcher: Schüler wird

3. B.- bey: der Bemerküng:Th: 2. S-43-

44 von-denwenigen Fertigl-iten des neu-

gébohrnen;Men�chen„? nichtgleichauf

die feuchtbahr�ieBetrachtungvonFührung,
i

väterlicherFüt�orge-Und- Ausbildungfoms

men, �o’bald ihm.nur der ‘ehrrr�agt, er

�olle’Th.) 2: S. 31x. Jh�tinkcin dex

Schnecké damit yergleichen.“So �pricht

dieUeber�chriftrohe Tuezendin Frey�taar

Th: 2. Ss 223. Großmúthiges Verzeio

hen des Fêr�tenS- 224 So �prechen

Die nahe auf einander “folgendenArtikel

SpartáânerTh. 2. S.'r13 undSybariten

E 2;S.:175 von �elb�t.?-Undgewißwird
feine
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feine vom Lehrer vorge�ägte
‘

Bemerkung,
oderSentenzdem Schüler�oangenehm�eyn,
ihm-�ich�oin“ das”Herz prägen, als die,
welcheer felb�tfindet, oder dem Lehrer,der

ihn:Socrati�chzu fragenwußte,findenhilfé,
7 So viel Müheübrigensder Herausgeber
�ichauchgegebénhat, demPlanetreu zu blei
ben,und be�tmöglicheAufmerk�amkeitbeydex

Answahl der Stucke,�owie:bey:deren-Eine
fleidung,und)Abdruefanzuwenden;z�o.lie��e

�i doch von den Mängelnauch die�erAus-
|

gabenochvieles fagen, Es �indDruckfehs

ler; es �indandere-Fehler-vorgefallen; die

Orthographie> welchenachdes Herrn Adas

gängig�eyn�ollte,i�lnigheFanzgleichförmig.

Oft weicht �ievgar : -

�chnictvon dem andern ab. Aber da der

Herausgeber�elb�tin manchenFällen neue

Recht�chreibungannehmen,oder die Recht-

�chreibung,die er in mehrdenn hundert

Artikeln, von �oviel teut�chenVerfa��ern

J5 fand
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fand’,nah der Vor�chrifteinèsVerfa��ers
unähdernmu�te;�dwarenVer�chièdeüheicêà
�chwerzu vermeiden. Der Tro�thiebéy'i�t,
daßdies Buch“unterxdenAugendés tehrers
gébraüchtwird. Ein Lehrerderdie Fehler
�ieht,‘verzeihtund vêrbe��ert�ieléichézfür
den„' der �ie’etióannicht�ähe;würde:die�e

gaze Vorrede,�dwiè das Regi�ter‘dervom

Herausgeber�elb�tentde>tenFéhlervérgébe-
lich.gemacht-�eyn.:‘Betliti"vesEEzo ié iN FT ‘1 ¿£3
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